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abend einen Ohnmachtsanfall erlitten habe, wird von der „Agenzia

angenommen.

im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

W
WoT W WW W Wc literariſches Blatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalpreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.) bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebuüühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

W 36. Halle, Freitag den 12. Februar 1875.Mit Beilagen.
e actek

Telegraphiſche Depeſchen.
Malchin, d. 10. Februar. Heute Mittag iſt der Landtag eröff-

net. Die Schwerinſche Propoſition äußert ſich über die Verfaſſungs-
vorlage alſo: Der Großherzog bringe die Vorlage für den außerordent-
lichen Landtag vom Februar v. J. zur nochmaligen Berathung der
Stände, indem derſelbe an der in dem Landtagsabſchiede vom 7. März
v. J. ausgeſprochenen Hoffnung feſthalte, daß die Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit des von ihm verfolgten Zieles zu einer Verſtän-
digung über die vorgeſchlagenen Grundzüge führen werde.

openhagen, d. 10. Februar, Abends. Die Nachforſchungennach dem entwi denen Rendanten der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn

geſellſchaft, Pilz, werden hier von der Polizei eifrigſt betrieben, ſind
jedoch bisher erfolglos geblieben.

Rom, d. 10. Februar. Die Nachricht, daß der Papſt am Sonn

Stefani“ für unbegründet erklärt.
Paris, d. 9. Februar. Zeitungen ſind heute nicht erſchienen,

dafür fanden jedoch viele politiſche Verſammlungen ſtatt in welchen
über die Senatsfrage berathen wurde. Bis jetzt iſt eine Einigung noch
nicht erzielt und es hat ſogar den Anſchein daß die auf Donnerstag
anberaumte Kammerdebatte beginnt, ohne daß die neue Majorität einen
gemeinſchaftlichen Boden gefunden hat. Man will es dann der Dis-
cuſſion überlaſſen, denſelben zu ſchaffen, d. h. abwarten, ob ſich ein
neuer Wallon und eine Majorität von einer Stimme findet.

Logrono, d. 9. Februar. König Alfons iſt heute hier einge
troffen und mit großem Jubel empfangen worden, derſelbe begiebt ſich
morgen nach Miranda und dann nach Burgos. Es heißt, General
Laſerna hätte um ſeine Enthebung vom Oberkommando gebeten und
wäre ſein Geſuch bewilligt worden. Nach den Einen wäre Moriones,
nach den Anderen Jovellar zu ſeinem Nachfolger beſtimmt.

Konſtantinopel, d. 10. Februar. Die Eiſenbahnkommiſſion
W heute ihre erſte Sitzung abgehalten welcher Baron Hirſch bei-
wohnte.

Waſhington, d. 9. Februar. Die Finanzkommiſſion des Kon
greſſes hat den Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung von baum-
wollenen und wollenen Manufakturwaaren, ſowie von Eiſen und Stahl

Die Beſteuerung von Papier, Büchern, Leder, Zucker,
Thee und Kaffee wurde dagegen abgelehnt. Die Finanzkommiſſion ſchätzt
die durch die vorgeſchlagenen Steuern zu erzielende Mehreinnahme auf

30 Millionen Dollars. eZur Lage.
Die interimiſtiſche Vereinigung der oberſten Poſt- und

Telegraphenverwaltung iſt keineswegs eine neue Einrichtung.
Der jetzige deutſche General-Poſtdirector ſtand ſchon früher als Chef der
preußiſchen Poſt auch zugleich an der Spitze des Telegraphenweſens.
Erſt nach der Gründung des norddeutſchen Bundes, als die preußiſche
Poſt und Telegraphie ſich zu einer norddeutſchen erweiterte erhielt die
letztere den Charakter einer ſelbſtändigen Verwaltung. Jm Laufe der
ſeitdem verfloſſenen acht Jahre hat ſich nun, wie uns mitgetheilt wird,
herausgeſtellt, daß namentlich das finanzielle Jntereſſe eine Kombination
der Poſt und Telegraphenverwaltung nothwendig macht. Es läßt ſich
nicht verkennen daß die ſo anſehnliche Erweiterung des Telegraphen-
netzes und die Vermehrung der Stationen ſich mit einem bedeutend
geringeren Koſtenaufwand herſtellen läßt, wenn ſie mit den Poſtexpedi-
tionen in Verbindung gebracht wird. Die Gründe, welche eine Tren-
nung der Poſt- und Telegraphenverwaltung im Jahre 1867 veranlaßten,
beſtehen zwar heute noch fort, den an die Telegraphendirektion geſtellten
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Anforderungen kann aber auch nachgekommen werden, ohne die großen
Vortheile, welche eine Verſchmelzung beider Behörden mit ſich bringt,
aufzugeben. Da die Erfahrungen früherer Jahre ſchon einen beſtimm
ten Anhalt dafür geben, daß die gemeinſame Direktion praktiſch ſehr
wohl durchzuführen iſt, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß das Jnter-
imiſtikum bald in ein Definitivum übergehen wird. J über den
Zeitpunkt im Bundesrath und Reichskanzleramte noch kein beſtimmter
Beſchluß gefaßt iſt, ſteht doch im Princip die Löſung der Frage in der
angegebenen Form feſt.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ widmet ihren Leitartikel der in-
neren Reform, mit Bezugnahme auf die geſtrige Debatte des Abge-
ordnetenhauſes über die Provinzialordnung. Das gouvernementale
Organ erkennt es freudig an, daß die Vorlagen der Regierung nach
ibrem Geiſt und Weſen von vorn herein die entſchiedene Zuſtimmung

der Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu finden ſcheinen, nimmt nament
lich auf die Aeußerungen des Herrn Miquel Bezug, welcher der Regie
rung für die Entſchloſſenheit ihres Vorgehens Anerkennung ausgeſprochen
hat und kommt dann auf die augenblicklich beſtehende Meinungsverſchie
denheit zu ſprechen, ob die Reform ſofort auf die ganze Monarchie aus-
gedehnt oder zunächſt in dem Gebiete, in welchem ſie bereits erfolgreich
begonnen iſt, nach allen Seiten durchgeführt und ſodann auf die übrigen
Provinzen übertragen werden ſoll. Hierzu bemerkt ſie: „So gewichtig
die Gründe für die eine und die andere dieſer Meinungen ſein mögen,
ſo wird doch ſchwerlich irgend Jemand der es mit der Reform im
Ganzen ernſt meint, die Verantwortung dafür übernehmen wollen daß
hieran der hoffnungsvoll angebahnte Ausbau der neuen Jnſtitutionen
ſelbſt ſcheitere. Niemals ſtanden die Ausſichten für das Gelingen an
und für ſich in den allſeitigen Stimmungen ſo günſtig, wie gerade jetzt.
Niemand kann ſagen, ob nicht ein Hinausſchieben in's nächſte Jahr
eine Verzögerung auf unabſehbare Zeit zur Folge haben könnte.“

Die Regierung ſcheint endlich auch den Waſſerſtraßen mehr
Aufmerkſamkeit widmen zu wollen. Es ſind unter anderen Ausgaben
für die Schiffbarmachung der Saale, Mulde, Unſtrut und Elſter im
Regierungsbezirk Merſeburg, der Fulda, Werra, Havel, Jeetzel, Aller
und Leine (in der Provinz Hannover), Lahn, Main, Saar (Umweh-
rung am Schleuſen-Etabliſſement in Saarbrücken), zuſammen 572,662
M., und für die Stromregulirung der Elbe 300,000 M. zu dem be-
treffenden Etat in Anſatz gebracht worden. Wir hoffen, daß unſere
Herren Abgeordneten ſich die Förderung der Jntereſſen unſerer ſeit Jah-
ren den Krebsgang nehmenden Schifffahrt ein wenig angelegen ſein
laſſen werden.
—mDDDZZDZ

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Appellationsgerichts-Vice- Präſidenten Elteſter in Frankfurt a. O.
zum Präſidenten des Appellationsgerichts in Halberſtadt und den Ober
Staatsanwalt Neſſel zu Königsberg i. Pr. zum Vize- Präſidenten bei
dem Appellationsgericht in Frankfurt a. O. zu ernennen dem Hofmeiſter
Köhlert auf der Domäne Ampfurth im Kreiſe Wanzleben das All-
gemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Handlungsgehülfen Otto Raeſchke
zu Ortelsburg die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Das geſtrige große Hoffeſt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer, zu
welchem an 1600 Einladungen ergangen waren, gehörte zu den glänzend-
ſten und großartigſten der Saiſon und bildete als ſolches zugleich den
Abſchluß der Hoffeſtlichkeiten dieſes Winters. Es fand in dem Weißen
Saale, der Bildergallerie und den angrenzenden Gemächern des König-
lichen Schloſſes ſtatt, wo eine zahlreiche Vertretung der Hoftreiſe, der
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Diplomatie, der Miniſter, der Generalität, des Herren und Abgeord
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dankengang der einzelnen Redner.

Ziel erreicht, nach dem er ſeit ſeiner Landung auf der Jnſel geſtrebt und

netenhauſes, der Kunſt und Wiſſenſchaft erſchienen war. Punkt 9 Uhr fat enden Grundſätze zu erdrtern. Vor allen Dingen iſt ſtreng zu unterſcheide

betrat der Kaiſer in Generalsuniform den weißen Saal, die Kaiſerin d

welche ein weißes Atlaskleid mit Stiefmütterchen trug, am Arme führend, nan at fortwährend von der Selbſtverwaltung geſprochen als ob dies
und unmittelbar darnach begann die Wiederholung des am Tage vorher
beim Kronprinzen ſtattgehabten Coſtumfeſtes; die Quadrillen wurden in hat den
ganz derſelben Weiſe und von denſelben Perſönlichkeiten zur Aufführung
gebracht. Das Feſt, wie die ganze Aufführung war überaus glänzend. Nach dem Buffet fand Ball ſtatt, der ſich bis nach Mitternacht G

hinzog.

gründet.
Es darf nach der Börſen- Zeitung als gewiß angeſehen werden,

daß die oberſte Leitung der Deutſchen Reichsbank in denſelben
Händen verbleibt, denen bisher die Verwaltung der Preußiſchen Bank

Für das Hauptbankdirectorium dürfte daneben wohlanvertraut war.
noch eine Verſtärkung der gegenwärtigen Kräfte eintreten.

Zufolge einer Vorlage des Reichs Eiſenbahnamts hatte im Auf-
trage des königl. ſächſ. Miniſteriums des Jnnern der k. Commiſſar bei
der Thüringiſchen Eiſenbahn, Kreishauptmann von Burgs-
dorff, die Kammer um ihr Gutachten über die Beſchwerde mehrerer
betheiligter Städte wegen Einſtellung zweier Züge auf der ge-
nannten Bahn erſucht. Es war darüber ſofort eine Notiz veröffentlicht
und der Verkehrsausſchuß zur Berathung eingeladen worden. Noch
bevor derſelbe jedoch zuſammentrat (die Requiſition war am 15. De-
cember, den Tag nach der vorigen Plenarſitzung, eingegangen und am
22. deſſ. Mon. fand die Ausſchußſitzung ſtatt), erſchien im Reichsanzeiger
die offiziöſe Mittheilung, daß das Reichs-Eiſenbahnamt die Wiederher-
ſtellung der fraglichen Züge angeordnet habe. (Leipz. Tagebl.)

Nach heute an der Börſe eingegangenen Depeſchen iſt der vor ei-
nigen Tagen nach Unterſchlagung ſehr bedeutender Gelder der Halle-So-
rau-Gubener Eiſenbahn flüchtig gewordene Caſſirer Pilz in Ko-
penhagen verhaftet worden. Ob die mitgenommenen Gelder bei ihm

vorgefunden ſind, erwähnten die Depeſchen nicht, doch iſt unter dieſen
Umſtänden jedenfalls Hoffnung für deren Wiederherbeiſchaffung vor
handen, da dieſelben ja jedenfalls nicht in der Zwiſchenzeit ausgegeben
ſein können. (Nach einem auf der erſten Seite mitgetheilten Telegramm
aus Kopenhagen ſcheint dieſe von der „Börſenzeitung“ gebrachte Nach
richt leider eine voreilige zu ſein.)

Aus dem Landtage.
Den Mittelpunkt der heute fortgeſetzten Generaldebatte über die

Provinzialordnung bildete die länger als zweiſtündige Rede des
Abg. Dr. Lasker, welcher nach einigen Bemerkungen des Abg. Grafen
Wintzingerode das Wort ergriff.

Abg. Lasker: Die bisherigen Ausführungen der Redner in der geſtrigen
Sitzung haben ſich zum größten Theil auf ſpecielle Einzelheiten bezogen, und ichwut ſagen, daß ich aus dieſen mich nicht habe einzuleben vermocht in den Ge-

Jch werde verſuchen, die allgemein zuſammen
et

Jer CTawan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Doch wurde er raſch erlöſt. Van der Hage hatte ein anderes Mit
tel gefunden, ſich dankbar zu erweiſen. Seine Mittheilungen hatten Colo-
nel de Brabant wie den commandirenden General auf's günſtigſte für
Paul geſtimmt, und deren Verwendung war es gelungen, dem Aſpiran-
ten, deſſen Arbeiten ohnedies ſchon die Aufmerkſamkeit auf ihn gelenkt,
die erſte frei gewordene Opnemerſtelle zuzuwenden. Paul hatte nun das
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das ſonſt der dafür mit Talent Begabte ziemlich mühelos erreicht, da ſich
unter den holländiſchen Colonial Soldaten nur wenige dazu eignen und
man ſogar in den letzten Jahren bemüht ſein mußte, inländiſche Solda-
den, die ſich nüchterner halten, zu dieſem Zwecke heranzubilden.

Obwohl Paul ſeine Eintheilung und ſeinen Rang als Sergeant in
der Armee behielt, war er doch in ein ganz anderes Verhältniß getreten.
Während der drei Probemonate, die er noch vor definitiver Eintheilung
zur Zufriedenheit zurückzulegen hatte, bezog er ſchon einen Gehalt von
monatlich hundertzwanzig Gulden mit der Ausſicht, dieſe ſpäter verdoppelt
zu ſehen, und was weit eingreifender war, er hatte vom Tage ſeiner Er-
nennung an die von allen Claſſen ſo ſehr geſcheute Uniform abzulegen
und mit dem Civilkleide zugleich Zutritt ſelbſt in ſolche Kreiſe, die ſich
ſogar gegen den Offizier mehr oder weniger zurückhaltend zeigen. Wenn
auch als Sergeant im Regiſter geführt, war er doch als „„Mijnheer Opne-
mer““ den Herren der anſtändigſten Geſellſchaft vollkommen gleichgeſtellt,
und er müßte ſich in ſeiner bisherigen Umgebung weniger elend gefühlt
haben, um dieſes Zurückkehren in die gewohnten Verhältniſſe nicht wohl
thuend zu empfinden.

Während der wenigen Tage, die ihm zur Equipirung in Batavia
gegönnt waren, hatte er ſchon Gelegenheit, dies behagliche Gefühl voll zu
genießen. Er wanderte jetzt nicht mehr wie ein Paria an dem glänzenden
Geſellſchaftshauſe der „„Concordia““ oder „Harmonie““ vorüber. Es hob
ſich kein parfümirtes Sacktuch mehr, wenn er ſich zufällig einer dieſer
eleganten Damen nahte, und ſelbſt ſeine Aufnahme in der Villa in Rijs-

Nach Zeitungsmittheilungen ſoll bei der Regierung die Abſicht vor- fi
liegen, die Bahn BerlinWetzlar vorläufig nicht zu bauen, weil an i
geblich die zu überwindenden Schwierigkeiten zu große ſeien und die
veranſchlagte Koſtenſumme weit überſchritten werden müſſe. Die Nach
richt iſt, wie der „Reichs- und Staats Anzeiger“ nach eingezogenen

Jnformationen zu erklären in der Lage iſt, in jeder Beziehung unbe

e „„—Jd— t vwije, wohin ihn van der Hage auf's dringendſte eingeladen,

zwiſchen den rein eommunalen Aufgaben und den Aufgaben in der Landesverwal

ſelbe nur einen Begriff umfaſſe; das iſt aber nicht der
zwei zu ſondernde Begriffe enthalten. Die communale Selbſtverwaltun

weck, daß jede Gemeinde ihre wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſelb

vinzu, um dafür zu ſorgen, daß Alles gemäß den Geſetzen geſchieht; das druckch aus in dem Seſtatigungs und dem Oberaufſichtsrecht. s anders des
erhältniß der Selbſtverwaltung in Landesangelegenheiten. Hier ſteht ein für

allemal feſt, daß die Staatsangelegenheiten nür im Namen des Staates verwal-
tet und ausgeubt werden können, und zwar von Organen des Stagts. Erma-

t wird aber dieſe Strenge durch Berufung von Verwaltungsbeamten, dieerdings der Disciplin des Stagtes nntegerſen muſſen. ß nDieſe beiden Detements der Selbſtverwaltung müſſen wir klar auseinander ſeiten damit wir

nicht in die auf jener Vermiſchung beruhenden Jrrthumer der geſtrigen Redneverfallen, daß z. B. von der einen Seite der Wunſch wurde t
die landeswirthſch. gegen ter in die Hände des Oberpraßdenten gelegt werden,
von der anderen Seite dagegen daß auch die Staatsſachen dem von der Pro
vinz gewahlten Vorſitzenden unterſtellt werden möchten. Ich ſpreche dieſe Anſich-
ten nicht zum erſtenmal aus; dieſelben Ausführungen machte in dem vorigen Jahre
in einer bedeutenden Rede der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal nur
in er noch rigoroſer in dieſer Beziehung vor, ſo daß ich ihm deshalb nicht zu

immen konnte. Wir ſind uns bei Aufſtellung der Kreisordnung von vornherein
daruber klar geworden, daß ſowohl in den Organen wie im Jnhalt deſſen, was
ausgeübt wird, dieſe beiden Theile nicht in allen Schichten auseinander gehalten
werden können in den niederen iſt noch vollſtändige Vermiſchung, je höher wir
aber kommen, je mehr ſehen wir eine Grenzſcheide hervortreten. Bei den Ge
meinden ſind dieſe beiden Seiten noch vollſtſtändig in einander verbunden,
bei den Kreiſen jedoch wird eine Scheidung ſchon dann bemerklich, wenn
auch derſelben das Inſtitut des Kreisausſchuſſes mit dem Landrath an der Spitze
entgegenſteht, bei den Provinzen muß eine völlige Klarung eintreten. Dies ſehen
wir richtig in dem Regierungsentwurfe durchgeführt, indem hier nicht mehr ſolche
innere Verbindung zwiſchen den Wirthſchafts- und den Landesangelegenheiten be
ſteht, keine ſolche Vereinigung wie beim Kreisausſchuß und Landrath. Was nun
die Differenz zwiſchen der Communal- und der Landesverwaltung anbetrifft, ſo
liegt das Hauptgewicht nicht auf der Perſon des Vorſitzenden als ſolchen, ſondern
als ausfuührende Perſon. Daß die ausfuührende Perſon auch den Vorſitz uübernimmt,
iſt wohl ſelbſtverſtäändlich. Wenn wir nun dem Operpraſidenten die Ausführung
der Wirthſchaftsangelegenheiten nicht uüberlgſſen, ſo iſt es doch auch nur conſe
quent, wie es die Regierungsvorlage will, daß fur dieſen Fall der Vorſitz nicht dem

tragen wird. Jch kann deshalb, wie dem Entwurf im Allgemeinen, ſo ſpezielldemjenigen Theile der Vorlage, welcher der Communalordnung gewidmet Weihe

volle Zuſtimmung geben, mit Ausnahme einiger weniger Punkte von nicht princi
pieller Bedeutung. Man wendet gegen die Vorlage ein, daß ſie das Wahlſyſtem
nicht gehörig ordne, da ſie die Dreitheilung aufgebe. Jch bekenne, daß ich die Ent
fernung derſelben, wenn ſie ohne Schädigung bedeutender Intereſſen möglich iſt,
mit Freuden begrüße. Wenn man furchtet, das hier angeſtrebte Wahlſyſtem werde
zu einer einſeitigen, wahrſcheinlich ländlichen Jntereſſenvertretung zum Nachtheil
des ſtadtiſchen Elementes führen, ſo theile ich vorläufig dieſe Beſorgniß nicht, da
man ſchon bei den Kreistagswahlen an vielen Orten Kompromiſſe geſchloſſen hat,
gergde um eine einſeitige Jntereſſenvertretung zu verhuüten. Wir können wohl
hoffen, das dies auch bei den Wahlen zum Provinzigllandtage geſchehen wird. Jch
kann dem Vorſchlage, welcher hier gemacht worden iſt, zwei Kreiſe vereinigt wählen

zu laſſen, nicht beiſtimmen, da ich eine Vereinigung nür zum Zweck der Wahl fur
gefährlich halte (Zuſtimmung.) Das Zuruckgehen auf die Urwahl dagegen iſt
ein Experiment, welches ein großer Theil des Hauſes nicht wird mitmachen wollen.
Ich glaube, daß wir eine gute Provinzialvertretung erreichen, wenn wir die Kreiſe
ür ſich wählen laſſen. Doch die Kommiſſion wird die hier angedeuteten Gefahren

ins Auge faſſen und auf die beſten Wege, denſelben zu begegnen, denken müſſen.
Jn Betreff der Frage über die Vertretung der großen Städte kann ich der Vor

lage nicht beiſtimmen, welche nur auf die Zahl der Einwohner und nicht auf die
Bedeutung der Städte Rückſicht nimmt. Was die Eintheilung der Organiſation
betrifft, ſo glaube ich, daß dieſelbe ſich von ſelbſt ergiebt. Es werden ſehr viele
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andere, als ſie ſich wohl trotz des anerkannten Verdienſtes, wenigſtens von
Seite der Damen des Hauſes, geſtaltet hätte. Er war heute zum drit
ten Male hier leider auch zum letzten Male, denn am nächſten Mor
gen lichtete das Boot die Anker, das ihn nach Samarang, der drittgröß-
ten Küſtenſtadt des Landes, bringen ſollte. Gewiſſermaßen ihm galt die
ſes AbſchiedsOiner, und er war nicht wenig überraſcht, auch van Duizen
beek bei demſelben zu finden.

Mochte der Lieutenant, der erſt kürzlich geneſen war, in der That
einige Dankbarkeit für ſeinen Retter empfinden oder ſchämte er ſich, ſeine
Herzloſigkeit zu verrathen kurz, er zeigte ſich tactvoll genug über das
früher Vorgefallene, als wäre es nicht geſchehen hinwegzugleiten. Er
hütete ſich ſeinen militäriſchen Rang gegen den in keinem Subordinations-
Verhältniſſe mehr Stehenden hervorzukehren und begegnete ihm, wenn auch
kühl, doch artig. Nur der Blick, der ab und zu Paul und gleich darauf
ſein holdes Gegenüber ſtreifte, verrieth ſeine geringe Sympathie und ein
gewiſſes nicht zu bannendes Mißtrauen.

Und etwas davon äußerte ſich jetzt faſt in den Worten: „Man
muß beſondere Jntereſſen haben, um ſich ſo warm einer Räuberbande
anzunehmen.“

„„Verzeihen Sie, Herr Lieutenant fiel Paul ihm gelaſſen in die
Rede, „man muß nur ein Gefühl für Menſchlichkeit haben, wenn man
die Härte des Eroberers beklagt, der ſich ſtatt freundlicher Diener rachſüch-
tige Sklaven heranzieht.“

Van Duizenbeek lachte und zuckte die Achſeln, doch er ſchwieg. Man
erhob ſich vom Tiſche, Paul's Serviette fiel, von Emiliens Kleid herab
gefegt, zu Boden, ein leiſes Klingen ließ ſich vernehmen und ehe der
Diener ſich noch bückte, hatte Emilie ſchon raſch einen kleinen Gegenſtand
aufgehoben.

„Sieh da, Jhr Ring!“ ſagte ſie zu Paul.
„„Jn der That, ich muß ihn unverſehens mit der Serviette abgeſtreift

haben. Er iſt mir zu weit.“
Emilie hatte unterdeß in aller Eile einen neugierigen Blick auf den

Schmuck geworfen und war ſogar naiv genug, dies zuzugeſtehen, indem
ſie ihre Entdeckungen laut bekanntgab. „„Ei, ei, Mijnheer Opnemer“,

Aufnehmer bei der Landes vermeſſung.
rief ſie neckiſch, „„alſo Friederike heißt ſie? Und aus Gram um die ver
laſſene Dame Jhres Herzens ſind Sie ſchon ſo ſehr abgemagert, daß

all, es ſind in derſelben

oder durch ihre Vertreter beſorgt, und es tritt nur die Theilnahne des Staates

Oberpraſidenten, ſondern einem von dem Provinzial- Ausſchuß zu Wahlenden über



unden,

e Ent

was
ehalten
er wir
en Ge

wenn
Spitze
s ſehen

ſolche
ten be

raß Nuſpench nehmen und es liegt nichts näher, als dieſelben, naturlich unter ge d

nauer Begrenzung der Befugniß, an den Bezirksausſchuß zu uberweiſen. Hierin Wenn hiſtoriſcher Data

en zu erledigen ſein, welche nicht die Thätigkeit der

ſtimme ich alſo vollſtändig mit der Vorlage überein. Jn rer auf die Com-
munalbefugniß des Provinziallandtages ſcheint mir die Vorlage kei

e e e Sanzen Provinzialbehorde mand der Ausfährung meines Freundes, des Abg. Miquel widerſprechen, da
ie Provinzen ſich nicht rle en laſſen. Dies Weiſt der Redner ne wugg

r ie einzelnen rin nach, worauf er fortfährt:
möchte noch auf einige allgemeinere Fragen eingehn. Halten Sle den Ge

neswegs, wie danken fur möglich, daß dieſe Reform ſich auf einzelne Provinzen beſchränke
von verſchiedenen Seiten behauptet wurde, die Selbſtverwaltung zu ſehr zu be Jch behaupte, daß kein Mitglied der Regierung mir wiederſprechen kann, wenn
ſchraänken. Wenn der Hr. Abg. v. Heeremann mehr Statutarrechte gewährt wiſſen ich denſelben als abſolut undenkbar und verderblich bezeichne. Es iſt nicht weg
will, ſo muß er nicht die er de ſondern das Haus verantwortlich machen, lich, daß wir fur die öſtlichen Provinzen unſern Bau gemüthlich auf der Grund
welches bei Gelegenheit der reisordnung zu weit gehende Statutarrechte gerade lage der Selbſtverwaltung fertig machen und in den übrigen Landestheilen die
im Intereſſe der Selbſtverwaltung ablehnte. Der Herr Abg. Schlüter tadelt an büregukratiſche Regierung fortbeſtehen laſſen. Das letzte Endziel unſerer Reform
der Vorlage, daß dieſelbe dem Staate das Aufſichtsrecht über die Gemeinden ein jſt die rlagun der Regierung. Nach meiner Meinung leidet unſer Staats-

oraumt. ber wenn dem Staate dieſes Recht genommen wird, ſo kommen weſen ſetzt an ngeſtionen nach dem Kopfe (Heiterkeit), d. h. es wird der Re-wir zur völligen Anarchie; und die in dieſer Richtung in der Vorlage geſtellten gierung zu viel zugefuhrt, und unſere Arbeit iſt darauf gerichtet, alle die Mittel
Singen der Regierung ſind ſo gering, wie nur möglich. Die dem anzuwenden, welche dieſen Ueberreichthum an Stoff der Central- Regierung abneh-

taate vorbehaltenen Aufſichtsrechte beſtehen vornehmlich in der Genehmigung men und ihn zweckmäßig auf die einzelnen Behörden vertheilen. Sehen Sie ſich
der Statuten, die jedenfalls nothwendig iſt, und in der Genehmigung von doch jetzt unſere Miniſter an unſere Geheimräthe, die verdienſtlichſten Männer,

Gemeindeverwaltung zu betrachten iſt. Beſonders aber
Landtag die Verwaltung des ganzen Landes nur in der ihm verantwortlichen Miniſter ausgenommen werden,

Steuererhebungen, welche doch gewiß als ein Schutz e die Willkur der die in unablaſſiger Arbeit begriffen ſind alle nervös, alle erſchöpft! (Große
ſt zu erwaägen, daß der Heiterkeit, in die der en einſtimmt) es mag vielleicht einer der Herren

er ſich noch in der erſten Zeit dieſer ſeiner Funk-
Staatsregierung zur Verantwortung ziehen kann, und daß dieſer daher ein Auf tionen k.gwet (Wiederholte Heiterkeit), aber ſonſt iſt der Zuſtand in der That
fagtorechr uber die geſammte Verwaltung teben muß, wenn anders der Landtag ſo, wie i
ſi iffen und Geſetzesüberſchreitungen ent anders möglich. Und ſind wir denn nicht befangen bei dieſem großen Uebel unſe-die Möglichkeit wahren will, Uebergr

geſagt habe, und nach der menſchlichen Natur iſt das auch gar nicht

gegenzutreten. Jn keinem Stagate, ſelbſt in England und Amerika nicht, haben rer Zeit? Die Laſt iſt ſo bewältigend, daß Jeder von uns in den Ferien allenfails
die Gemeinden eine ſo freie, ſelbſtſtaändige Verwaltung wie ſie die Vorlage den in normaler Freundlichkeit mit ſeinem Nachbar ſpricht (Heiterkeit), im Uebrigen
preußiſchen Gemeinden gewährt. Was dem Entwurf gegenüber Veranlaſſung zu unterliegen wir den Geſetzen der menſchlichen Natur. Beginnen wir alſo vor
Mißverſtandniſſen gab, war beſonders auch das Zuſammenwerfen der executoriſchen Allem d große Arbeit, die Brrr zu entlaſten. Und nicht allein große Dinge
und politiſchen Seite des Provinzial-Ausſchuſſes. Die Verwaltung iſt r wollen wir ihnen abnehmen, ſon

afuür kleinen e die alle Miniſterien bei uns erfuüllen, endlich einmal herauszuund die letzte Ausführung liegt in der Hand einer einzigen Perſon welche
verantwortlich iſt. Jeder dazu berufene Beamte iſt verantwortlich, daß er genau bringen.

ern wir wollen mit dem Beſen ausfegen um dieſe

agatellſachen, die nicht einmal vom Kreisrichter an das Appellge
nach dem Sinne des Geſetzes verfährt und dieſe Verantwortlichkeit muß zuletzt richt wurden gebracht werden können. Jch erinnere Sie nur an die Verhand-
zuruckgefuührt werden auf ein Organ, das der verantwortlich iſt, Jungen über die Schankgerechtigkeit, wo man in der Commiſſion in einem ſpeeciel-
und das iſt die Centralregierung; ſchon deshalb muß die Reg rung auf die Ver en Falle genau ermittelte, wie weit das Haus von der Kirche ſtand, wie groß
waltung des ganzen Landes Einfluß haben. Doch kann ein ſolches Verwaltungs das Trinkbedürfniß war c. (Heiterkeit.) Solchen Kram wollen wir der Regieorgan auch Rechtsſtreitigkeiten entſcheiden Ich glaube nicht. Denn wie kann rung en Wolt rdunen, ich wiederhole es, die Reform nicht fur einen Theil
die Rechtſprechung in der Verwaltung in die Hand deſſen gelegt werden, welchem der Monarchie vornehmen. denn wir könnten dann auch hier wieder nicht ſtehen
die reine Executive obliegt? So muß auch der Kreisausſchuß ſich zu ſeiner rich bleiben und die Differenz in der Entwickelung beider Theile wurde bleiben und

nterlichen Funktion erſt herausarbeiten. Die Auseinanderhaltun e beiden Be ſich vielleicht immer mehr vergrößern. Wir k
ch noch zu einer Staat ſchaffen, es iſt dies ein Gedanke, der gar nicht ſollte ausgeſprochen werden.fugniſſe iſt eine ſehr große Schwierigkeit, welche vielleicht ſchließl

nen in Preußen keinen Foöderativ-

nöthigen wird. Ein ferneres Element, welches die Auffaſſung unklar (Zuſtimmung links.) Wir können allerdings nicht gleich die ganze Geſetzgebung
macht, i der Umſtand, daß in der Executive nicht die bloße Ausführung liegt, organiſch berathen, und wenn die Ausdehnung der Reform auf die ganze Monar
ſondern auch das Recht S zu faſſen. Fruher hatte man den Uebelſtand, hie bald erfolgte, ſo bin ich nicht der Anſicht meines ſehr verehrten Freundes
daß die Macht beim Oberpr denten, die Verartwortung aber beim Collegium Firchow, daß man fur die öſtlichen Provinzen auf die Freiheit verzichten mäſſe,
war; dies beruhte auf der Verwechſelung des Beſchluſſes mit der Ausfuührung. wenn ſie nicht gleichzeitig den weſtlichen gewährt werde; dieſer Grundſatz iſt zwarDie Vorlage beſeitigt dieſes Mißrerhältniß, und es iſt ein Jrrthum, zu glauben, menſchlich ſoberswerth, aber keineswegs politiſch anwendbar, wo es ſich nicht um

furchtung, der Provinzialaus
ſchwach ſein, iſt eine höchſt unbegrundete, da der Prä

chuß werde dem Präſidenten gegenüber zu bote ſtehen, darauf hinwirken, daß die Geſetze auf die Monarchie ausgedehnt wer
ident nur eine Stimme unter den. Vor allen Dingen muß zunächſt die Kreisordnung in allen Provinzen einge

12—20 Stimmen hat und nur einſchreiten kann, wo die Competenz und das Geſetz führt werden, denn in allen iſt das politiſche Intereſſe und der Patriotismus rege
überſchritten wird. Jch wende mich nun zu dem Verwaltungsgericht, und zwar
zu den Bezirksgerichten. Hier begrüßte ich mit Freuden, daß die Vorlage zwei

enug, um für den Erfolg eine ſichere Garantie zu bieten. Es wird dazu jeden
glls in manchen Provinzen eine Reform der Gemeindeordnung nöthig ſein, und

Beamte ſpeclell für Stellungen beſtimmt, welche bisher als höchſt beſchwerliche eine ſolche dürfte wohl für die ganze Monarchie nicht lange ausbleiben können.
Nebenaämter von andern Beamten verſehen wurden. Doch ſcheinen mir zwei Be eberlaſſen wir aber der Regierung den Zeitpunkt, ſo laſſen wir wieder Alles un
amte für jeden Bezirk zu viel. Denn wie ſollen dieſe zwei Beamten mit den ſicher. Auf dieſe Zeit reger Thätigkeit wird eine Abſpannung folgen und ich
Geſchaften ihr ganzes Leben ausfüllen, welche bisher andere Beamte noch nebenbei glanbe in 3 bis 5 Jahren werden wir die Arbeit fertig machen muſſen, damit
abmachen mußten Widerſpruch vom Miniſtertiſch.) Die zwei Beamten werden uns die Erſchlaffung nicht bei der Arbeit uberfällt.
jedenfalls ſämmtliche 3 Gerichtshöfe beſorgen können. (Lebhafter Widerſpruch.)
M. H., es giebt bei uns noch andere Reiſebegmten. Es iſt eine alte Erfahrung, Nach dieſen von geſpannter Aufmerkſamkeit begleiteten Ausführun-
daß Gedanken, die von einem r Mitgliede (Heiterkeit) ins Haus ſy gen wurde die Geduld des Hauſes durch eine Rede des Abg. v. Gerlach
worfen wurden, mit lebhaftem Mißfallen s r werden, indeſſen den gr
ten Beifall finden, wenn ſie ſpäter vom Miniſtertiſche aus wiederholt werden (Hei-
terkeit). Der oberſte Landesgerichtshof iſt ein höchſt glücklicher Gedanke, da es
durchaus nöthig iſt, daß der Staat die Geſetze durch Berufsbeamte uberwachen
laäßt. Bedenklich iſt mir ganz beſonders daß der Staatsanwalt ſo bedeutend inden Verwaltungsgerichten ſawgjel und ich wuünſchte, daß er daraus ganzlich e

tigt wurde. Was die Jndividualität der Provinzen betrifft, ſo möchte ich den
daruber entſtandenen Streit hier nicht weiter ausſpinnen, doch wird wohl Nie-

Jhnen ſogar dies Zeichen der Erinnerung zu weit wird. Schlimme Vor
bedeutung!““

Paul war etwas betreten Emiliens unzeitiger Scherz verdroß ihn,
doch beherrſchte er ſich ſo weit, um ſeinen Ring mit ziemlich gemeſſener
Verbeugung an ſich zu nehmen. „„Wer weiß, Mejuvrouw entgegnete
er dabei mit kühlem Lächeln, „„das kommt auf die Ausdeutung an.““ War
es Zufall, daß gerade in dieſem Momente ſein Auge dem Suſannens
begegnete

Die Jungen reichten Kaffee und Liqueur herum, der Hausherr bot
Cigarren und lud die Herren zum Spiele ein. Paul lehnte Beides ab,
er blieb bei den Damen auf der einen Seite der Pendoppo, während
Goudelaar, van der Hage und der Lieutenant ſich am anderen Ende der
ſelben zum Kartentiſche ſetzten. Später ſprach auch Eekhoorn ein, doch
verſtärkte er nicht die Spielparthie, ſondern nahm nur eine Weile mit
Mevrouw als Zuſeher theil, nachdem Emilie ſeine Galanterieen ſchnippiſch
von ſich gewieſen und ſich ſchließlich auch ſeiner ſtummen Ehrerdietung
ungnädig entzogen hatte, um in der Jnnengalerie ihr armes Jnſtrument
den Aerger entgelten zu laſſen den Vetter Wilhelm's froſtige Zurückhal
tung erregte.

Nachdem ſie ihren Gefühlen in einem entſetzlich diſſonirenden Sturm-
galopp Luft gemacht, ſchlug ihre Stimmung um und ihr Liebesſchmerz
ergoß ſich in einer unabſehbaren Folge thränenreicher Reverieen, die einem
Tauben das Herz aus der Bruſt hätten reißen können. Dennoch fand
ſich dafür ein entzückter Zuhörer, und wenn all' die ſchmelzenden Empfin
dungen auch nicht ihm galten, ſo konnte er ſeine Bewunderung doch nicht
verhehlen, was ihn allmälig in ein eifriges Geſpräch mit Mevrouw Gou-
delgar verwickelte, das nur hin und wieder durch die Kleinen geſtört wurde,
die ihre Babu um Zuckerwerk quälten, die ältere Schweſter mit einem
ergreifenden, nervöſen Hunden auf's täuſchendſte nachgeahmten Geheul accom
pagnirten, ab und zu liefen und dabei immer wieder ein dringendes An
liegen bei Mama vorzubringen hatten.

So war es gekommen daß Paul und Suſanne, faſt ohne daß ſie
es merkten, mit einander allein blieben, und als ſie deſſen gewahr wur
den, brach plötzlich das bisher ſo lebhaft geführte Geſpräch über Muſik
ab, als ob es mit einem Male jedes Jntereſſe verloren hätte, und das
eingetretene Schweigen erhöhte noch Beider Verlegenheit. Es war ihnen,

erſchöpft, der vor faſt leeren Bänken ſich über die Fluth „nagelneuer“
Geſetze beklagte, die wenigen Anweſenden zu wiederholter Heiterkeit hin-
riß, im Verlaufe aber auf den Tribünen gänzlich unverſtändlich blieb.
Der Abg. v. Sybel unterſtützte die Regierung in dem Vorhaben, von
der Einführung der Reformen in den weſtlichen Provinzen einſtweilen

abzuſehen, zumal in den induſtriereichen Städten derſelben die Möglich-

e e m„„Jch freute mich wirklich, Jhre humanen Anſichten zu hören be
gann endlich Suſanne, nur um irgend etwas zu ſagen. „Es findet
ſich ſelten unter den Herren vom Militär, daß ſie das arme Volk nicht
verachten.“

„IJch glaube““, verſetzte Paul mit ein wenig ironiſchem Lächeln, „„es
findet ſich auch ſelten unter den vornehmen Damen hier.“

„Sie ſagen das, als wollten Sie mir ebenfalls einen Vorwurf
machen.“

„„Das würde ich nicht wagen, aber den Ausdruck leiſer Verwunde-
rung müſſen Sie mir doch geſtatten, Mejuvrouw, Sie ſolch' humanen
Anſichten zuſtimmen zu hören. Oder“, fuhr er, Suſannens fragendem
Blicke feſt begegnend, mit verſchärfter Jronie fort, „„oder gilt Jhr Mit-
leid nur dem eingeborenen armen Volke?“

„„Jch verſtehe nicht, worauf Sie zielen, Mijnheer. Jch mache keine
Ausnahmen.“

„„Blos mit dem armen Volke der Soldaten. Jch weiß eine kleine
Geſchichte, die mich faſt an die Fabel vom Löwen und der Maus ge
mahnt, nur weicht ſie im Beginne ſtark von der Fabel ab. Der Löwe

hier eine ſchöne vornehme Dame weit entfernt, das Mäuslein zu
verpflichten, wendete ſich verächtlich von dem armen Thierchen ab, die Dame
barg das Antlitz in ihr Schnupftuch, nur um den verächtlichen Soldaten
nicht zu ſehen, der es gewagt hatte, in der Nähe ihres Wagens ſtehen zu
bleiben, gleich anderen bevorzugten Cavalieren.“

„Und wer war jene Dame?“ fragte Suſanne, deren Wangen ſich
lebhaft geröthet hatten, und deren Augen in ſtarker Erregung glänzten.

„Sie, Mejuvrouw, an jenem Abende vor der „„Concordia“, die
Maus war ich.“

Doch wie anders kam es, als Paul erwartet hatte! Suſanne ſchlug
nicht beſchämt die Augen nieder, um die Lection zu beherzigen, die er ihr
in ſcherzhaftem Tone, doch mit ernſter Abſicht ertheilen wollte, im Gegen
theil, ihr Auge blieb feſt, und raſch, als ſei es ihr unerträglich, ſolchen
Verdacht auch nur eine Secunde länger auf ſich ruhen zu laſſen, fiel ſie
ein: „„Sie haben jene Bewegung bemerkt? Wie konnten Sie glauben,
es ſei ein Zeichen der Verachtung

(Fortſetzung folgt.

als ſei jedweder Geſprächsſtoff wie weggezaubert in den Boden ge-
ſchlüpft.
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waltung lege und deshalb bei allem Wunſche fortzuſchreiten doch ein
gewiſſes Maß im Tempo beobachten. Die Debatte wurde hierauf
abgebrochen und wird morgen fortgeſetzt werden.

Eine Dorfgeſchichte aus dem Kaukaſus.
Charakteriſtiſch für das Leben der Bergvölker im nördlichen Dageſtan

iſt folgender Vorfall, der vor wenigen Jahren ſtattfand.
Jn dem von ungefähr 1000 Seelen bewohnten Dorfe Ogli fanden

Hirten an einem Novemberabende in der Nähe des Kirchhofes den ver-
ſtümmelten und nackten Leichnam eines ſiebenjährigen Knaben. Die Hirten
berichteten den Fall dem Kadi, und nach Beſichtigung des Todten ergab ſich,
daß ihm die Augen eingedrückt und dem Körper wit Steinen 14 Wunden
beigebracht worden waren doch da keine einzige von ihnen tödtlich war,
ſo ſchien es bei weiterer Unterſuchung, daß das Kind von irgend Jeman-
dem erwürgt worden ſei.

Herbeigeeilte Neugierige erkannten in dem Leichnam Haſſan, den Sohn
eines ogliſchen Einwohners, Namens Dazy. Dieſer, der ſich gerade auf
ſeinem Gütchen befand, traf auf die Nachricht von dem Tode ſeines Kin-
des Abends ſpät im Dorfe ein, wo er in ſeinem Hauſe eine Menge Ver
wandter und theilnehmender- Freunde verſammelt fand.

Entſetzt über den entſeelten Leichnam des Kleinen, den er wenige
Stunden vorher in blühendem, geſunden Zuſtande verlaſſen hatte, wandte
ſich Dazy augenblicklich an die Umſtehenden mit der Bitte, ihm aufrichtig
zu ſagen, bei wem er vielleicht durch ein zugefügtes Leid eine ſo ſchreckliche
Rache hervorgerufen habe, und ihm zu rathen, was er thun ſolle. Alle
gegenwärtigen Einwohner erwiderten, daß ſie ebenfalls nicht begriffen
wer ſo gottlos gegen ein Kind habe handeln können aber daß ſie einſtim
mig den Thäter für den Feind nicht allein Dazy's, ſondern aller Derfb.
wohner erklärten und daß ſie bereit wären, denſelben, falls er entdeckt
würde, ſammt ſeiner Wohnung und all ſeinem Eigenthum dem Untergange
zu weihen, damit von dem Böſewichte, der das ganze Dorf mit Schande
bedeckt habe, nicht das geringſte Erinnerungszeichen übrig bliebe.

Den folgenden Tag fand die Beerdigung ſtatt, der nicht all in die
Einwohner Oglis, ſondern aller umliegenden Dörfer beiwohnten. Bei
dem Leichenbegängniſſe wurde von Neuem feſtgeſtellt, mit unerbittlicher
Strenge gegen den Miſſethäter zu verfahren, doch vergingen zwei Tage,
ohne daß die Nachforſchungen durch den Erfolg gekrönt worden wären.
Erſt am vierten Tage nach dem Verbrechen erfuhr Dazy's Mutter daß
ihr Enkel zwei Stunden vor der Entdeckung der Hirten mit einer von
Dazy's Frauen in der Nähe des Kirchhofs geſehen worden war und daß
der Knabe ſpäter nicht mehr zurückgekehrt ſei.

Dazy's Familie beſtand damals aus zwei Frauen von denen die äl-
tere, Sultanum, die Mutter Haſſan's und eines kleinen Bruſtkindes war,
während die zweite Aſchura, 18 Jahr alt, erſt vor fünf Monaten Dazy's
Weib geworden. Die letztere, die Tochter des ogliſchen Kadi, Jman Ali,
war ſchon lange vor ihrer Hochzeit in Dazy verliebt geweſen, als dieſer ſie
zum Weibe begehrt hatte, war ſie ihm Lom Kadi abgeſchlagen worden,
eben weil Dazy ſchon Kinder von ſeinem erſten Weibe hatte, und einem
anderen Bewohner des Dorfes, Adſchi-Gußein, verlobt worden. Auf Bit-
ten Aſchura's hatte ihr Geliebter ſie jedoch entführt und endlich die Ein
willigung des Vaters in dieſe Ehe erlangt, die bald darauf geſchloſſen
worden war. Dazy's Mutter Uſu lebte nicht bei ihrem Sohne, ſondern
war zum zweiten Male verheirathet und lebte bei ihrem Manne Osman
Amſat.

Als man erfuhr, daß der erwürgte Knabe zwei Stunden vor der Auffin
dung ſeines Körpers in Geſellſchaft Aſchura's geſehen worden war, hatten
die Schwiegermutter und der Mann Verdacht, daß ſie um den unglück
lichen Fall wiſſen müſſe. Dieſer Verdacht wurde noch durch die Abneigung
verſtärkt, die Aſchura bei ſeder Gelegenheit gegen die Kinder der erſten
Frau an den Tag gelegt hatte und den Umſtand, daß ſie auf alle Bitten
ihres Mannes, an den Nachforſchungen Theil zu nehmen, kurz erwiderte,
ſie könne nichts thun und wiſſe nicht, was ſie anfangen ſolle, wobei ſie
ſtets heftig erſchrocken ſchien.

Nach Feſtſtellung dieſer Verdachtsgründe beſchwor Dazy ſeine Aſchura,
ihm Alles zu geſtehen und verſprach ihr völlige Strafloſigkeit, ſelbſt wenn
er das Leben ſeines letzten Kindes damit aufs Spiel ſetzen ſollte.

Lange geſtand Aſchura nichts, ſo daß der Mann das Fragen aufgab
und ſie in's Haus Osman's brachte, damit bei dem einmal erwachten Ver
dacht ſein anderes Weib, Sultanum, die Mutter des ermordeten Haſſan,
keinen Streit mit ihr anfinge. Doch folgten Sultanum und Uſu ihr auch
dorthin und ſetzten ihr arg zu mit Drohungen und Forderungen. Ja, um
ſie noch mehr einzuſchüchtern, warfen ihr beide Frauen eine Schlinge um
den Hals und brachten ſie durch die Furcht, im entgegengeſetzten Falle er
ſtickt zu werden, zum erſten Bekenntniſſe.

Es war ſchon lange nach Mitternacht, als ſie erzählte, daß der
Wunſch, die erſte Wirthin zu ſein und den Mann dahin zu bringen, ſich
von ſeinem anderen Weibe ſcheiden zu laſſen, damit alles Erbe ihren ein
ſtigen Kindern zufiele, ſie verleitet habe, ſich mit einem ihrer Verwandten,
Tſchopan Kaſan, zu berathen. Er habe ihr vorgeſchlagen, die Kinder des
anderen Weibes zu tödten, weil in anderem Falle Dazy ſich leicht von ih
ſelbſt würde ſcheiden laſſen, um Sultanum treu zu bleiben.

Aſchura befolgte dieſen Rath nach neuen Berathungen mit Tſchopan
gab ſie eines Tages dem Knaben Aepfel, führte ihn auf den Kirchhof, wo
Tſchopan ſie erwartete, übergab ihn dieſem und blieb ſelbſt als Späher
ſtehen, wie Tſchopan das Kind fortführte, ſo daß ſie die Art ſeines Todes
nicht angeben konnte. Dieſes Geſtändniß wiederholte ſie vor den Richtern
des Dorfes, die augenblicklich ins Haus des Osman geführt worden

(Schluß folgt.)

7 ein welche Hände man die Selbſtver Vermiſchtes.
[Wie es in Lourdes im Jubeljahre 1875 ausſieht.]

Aus dem vielgenannten Gnaden und Wunderorte berichtet man: Un
ſer Gnadenort vergrößert ſich von Tag zu. Tag. Zahlreiche Hotels,
worunter ſolche, die mit den erſten rheiniſchen Hotels konkurriren kön
nen, ſind entſtanden, kurz unſer Städtchen, daß vor funfzehn Jahren
ein unanſehnlicher Marktflecken war, hat ſich zum Range einer inter
nationalen Metropole emporgeſchwungen. Prachtbauten entſtehen an
allen Ecken. Squares und Fontainen werden angelegt und Niemand
hätte gedacht, da das arme Bettelkind, die kleine Bernadotte, eines
Tages das indirekte Werkzeug des Ruhmes und der Herrlichkeit ihres
Heimathsortes werde. Gegenwärtig iſt eine Armee Arbeiter beſchäftigt,
den ganzen Hügel, unter welchem ſich die Wundergrotte befindet, in
einen reizenden engliſchen Park umzuwandeln. Rechts der Gnaden-
kirche wird an der Vollendung des Miſſionshauſes gearbeitet, das eine
Facade von 220 Meter hat und mit Thürmen und Pavillons verſehen
iſt. Der Grotte gegenüber ſteigt ſchon das biſchöfliche Palais empor,
welches das ſchönſte des ganzen Frankenlandes werden dürfte. Eine
Anzahl Klöſter exiſtiren ſchon. Neue Anſtalten werden wie hergezau-
bert. Die Damen der ewigen Anbetung von Toulouſe, die Klariſſinnen
von Lyon, die Benediktinerinnen, die Carmeliterinnen, die blauen
Schweſtern die Schweſtern von Nevers, die Barmherzigen rön Nie-
derbronn im Elſaß, die Damen vom heiligen Herzen Jeſu, ſowie die
Väter der Geſellſchaft Jeſu, haben ſchon Grundſtücke angekauft, um
ſich hier niederzulaſſen. Der Bau dieſer neuen Klöſter wird noch in
dieſem Jahre in Angriff genommen werden und es iſt bereits eine große
Anzahl Arbeiter aus dem Limouſin eingetroffen. Der Zuzug der Pil-
ger hat wieder begonnen und wird in dieſem Jahre, als dem Jubel-
jahre vorausſichtlich alle Erwartung überſteigen.

Auf den für das fünfte deutſche Bundesſchießen auser-
ſehenen Feſtplätzen in Stuttgart beginnt es dem „Schw. M.“ zu
folge, ſich bereits zu regen. Die Abholzung des für die Schießbahnen
beſtimmten Terrains iſt ſchon weit vorgeſchritten. Die breite Straße,
die von der Schießhalle nach dem Feſtplatze führt, iſt deutlich erkennbar
an den ausgeſteckten Fähnchen. Auch auf dem Feſtplatze ſelbſt ſind
die Anfänge der Vermeſſungen bemerklich. Die wichtigſten Momente
der deutſchen Geſchichte von dem hohenſtaufiſchen Kaiſern bis zum
erſten deutſchen Kaiſer aus dem Hauſe der Hohenzollern werden in
einer Reihe lebender Bilder mit zahlreichen Perſonen zur Darſtellung
gelangen. An der erforderlichen Ausſtattung mit gemalten Hintergrün-
den mit hiſtoriſch korrekten Koſtümen wird ſchon längere Zeit gearbeitet.

Wie der Nat.Ztg. aus Braunſchweig berichtet wird, hat
der dortige als Hiſtoriker auch in weiteren Kreiſen bekannte Profeſſor
Dr. Aßmann durch einen Dolchſtoß ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Der Verſtorbene, 75 Jahre alt, hatte im vor. Jahre ſich zum zweiten
Male vermählt und erſt vor Kurzem unter allſeitiger Theilnahme ſein
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum gefeiert. Man fand ihn am Sonntag
Morgen todt im Bette, und zwar mit einem noch in der Wunde
ſteckenden bis ans Heft ins Herz geſtoßenen Dolche.

Aus Soltau in Hannover wird vom 6. d. M. geſchrieben,
daß in dortigem Stadtgebiete Petroleum gefunden ſei. Das an der
Quelle geſchöpfte und immer von Neuem zuſtrömende Petroleum ſoll
ziemlich ſtark hervorfließen.

Wie der „J. Z.“ mitgetheilt wird ſind in der Gegend von
Landsberg in Oſtpreußen in Folge Genuſſes von Schweinefleiſch 52
Menſchen an der Trichinoſe erkrankt. Einer davon iſt bereits ge
ſtorben, mehrere liegen ſchwer krank darnieder, ſo daß man an ihrem
Aufkommen zweifelt.

Es iſt bekannt, daß vor einiger Zeit im deutſchen Reichs
tage ein Stück St uccatur von der Decke fiel und einen Abgeord
neten beinahe erſchlagen hätte. An demſelben Abend noch ſang der
Komiker Helmerding im Schönröschen: Wer den Stuck im Reichs
tag ſchlecht anſchmiert, wer einen Abgeordneten trepanirt und Majunke
ins Orpheum führt, wird arretirt und deportirt.

Jn Kaſſel hat man eine jugendliche Diebsbande entdeckt,
die aus Gymnaſiaſten, Realſchülern und Zöglingen der höheren Bürger-
ſchule beſteht. Es ſollen 15 junge Leute dabei betheiligt ſein. Sie
ſtahlen Geld und Waaren und verjubelten Beides in Zech- und Trink-
gelagen. Eltern und Lehrer ſind nicht wenig über dieſe Entdeckung
erſchrocken.

Jn Pilſen nahmen ſich im Januar ſechs Menſchen das Leben.
Der Bürgermeiſter war außer ſich und ließ unter Trommelſchlag den
Selbſtmord verbieten und jedem Dawiderhandelnden das öffentliche Lei-
chenbegängniß verſagen.

Vertrauen zu einem Standesbeamten]. Ein äußerſt
naives Schreiben, das in dieſen Tagen dem Standesbeamten eines
Kreiſes zuging, giebt einen originellen Beweis dafür, welche Anfor
derungen an dieſen geſtellt werden.

„Wein lieber Herr Standesbeamte Sie werden ſich wohl erinnern, daß wir
vor einigen Wochen die Ehe mit Jhnen geſchloſſen, und daß Sie dabei in Jhrer
kurzen Anſprache geſagt haben, wir ſollen immer des Wortes, das wir uns gege-
ben haben, eingedenk ſein und es in truben wie in guten Stunden halten, wie esechten Deutſchen S das war nun ſehr hubſch, aber leider thut es mein Mann
nicht als wenn Sie das geſagt hatten, denn in den trüben Stunden, die ich allein
zu Hauſe zubringen muß, iſt er nicht zu Hauſe, ſondern geht ſaufen und ſpielen,
und das darf ich als Frau doch nicht leiden, und ſo bitte ich Sie denn meinen
Mann vorzuladen und ihm nochmals Alles zu ſagen, was Sie uns dazumal ge
ſag haben, und wenn es ſein muß, komme ich mit. denke, dann wird er doch
zuletzt anders werden. Jch bin der Hoffnung, daß Sie meine Bitte thun werden
und verbleibe Jhre Chriſtine N. Rixdorf, 19. December.“ Nachſchrift (woörtlich):
„Si können ihm auch öfters rufen laſſen, das er mit ihn ſprechen kann, da ich
glaube, das Er in ihre n noch vil mehr ſich beſſert, un Er jetzt in
eine zu ſchlechte is.“ Die obige Ch riſtine N.
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Für kleine Nothleidende.
Der Winter hat die Flur und alle Straßen, Höfe und Dörfer

wieder mit einer dichten Schneehülle zugedeckt, ſo daß, die Vöglein, die
ſo nützlichen Poliziſten der Natur, unſere lieblichen Sänger des Früh-
lings und Sommers, keine Nahrung mehr finden können und in bittere
Noth gerathen. Der kaum erklungene Hülferuf:

„Bitte, ſtillet unſre Noth,
Bitte, bitte, gebt uns Brot“

erſchallt darum von Neuem und wendet ſich an jedes barmherzige
Menſchenherz, freundlich der armen Vöglein zu gedenken und ihnen regel-

mäßig alle Tage einige Krümchen oder ein Paar Körnchen zur Nahrung
hinzuſtreuen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Das Kunſthändwerk. Sammlung muſtergultiger kunſtgewerblicher Gegen

ſtände aller Zeiten. Herausgegeben von Br. Bucher u. A. Gnauth. I. Jahr-
u Heft 6. Monatlich 1 Heft von 6—8 Blatt. Preis 20 Sgr. Stuttgart,

Spemann.
g. alt: Schale von Breda aus der Furſtl. Hohenlohe'ſchen Kunſtkammer

zu Kirchberg a. J. Von C. Rieß. Herkulesbrunnen am Weinmarkt zu
Augsburg. Von F. Thierſch in Augsburg. Geldtruhe aus dem Königl.
Bayriſchen Nationgalmuſeum in Munchen. Von R. Stieler. Tegyxteinfaſſung
aus der Königl. Oeffentlichen Bibliothek in Stuttgart. Von Max Bach in
Stuttgart. GoldgrundDeſſin aus der Kirche von Ohmenhauſen. Von Prof.
Ed. Herdtle in Stuttgart (Farbenblatt).

Globus. Jlluſtrirte r r für Länder- und Völkerkunde.
Mit beſonderer Beröckſichtigung der Anthropologie und Ethnologie. Jn Verbin-
dung mit Fachmannern und Kuünſtlern herausgegeben von Karl Andree.
Jahrlich 2 Bände. Jeder Band enthaält 24 Nummern. Preis pro Band 12
Mark. Band XXVII. Nr. 1-5. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Jn Paraguay. Ein Handbuch des bibliſchen Alterthums.
Die letzte Hungersnoth in Perſien. Zur Charakteriſtik der Bulgaren.

Von F. Kanitz. Neue Forſchungsreiſen. Der Verlauf des Krieges gegen
Atſchin. Die Herrſcher von Uganda und Unyoro im aquatorialen Afrika.
Die neueſten Entdeckungsreiſen in Auſtralien. Die Schulen in Sibirien.
Von Albin Kohn. Die verſchiedenen Völker in Siebenbürgen. Gerhard
Röhlfs zu Murſuk in Feſſan. Kunſtliche Zuchtung von Schilldkröten.
Vekrölog 1874. Phönieiſch- amerikaniſche Phantaſien. Fortſchritt in
Aegypten. Oſaka in Japan. Fortdauer des Sklavenhandels in Oſtafrika

Der Schirm als Würdezeichen. Von Richard Andree. Der „Chailenger“
im öſtlichen Archipelagus. Biscachas und Biseacheras in den argentiniſchen
Pampas. e letzte Tagebucher. Aus allen Erdtheilen.

Hallberger's Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe. Shakeſpeare's ſämmtliche
Werke. Ueberſetzt von A. W. r Fr. Bodenſtedt, N. Delius, O. Gil-
demeiſter, G. Herwegh, P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830
Iluſtrationen von Sir John Gilbert. Vierzehnte Lieferung. Preis 5 Sgr.
Stuttgart, Ed. Hallberger.

Der Haus freun d. Jlluſtrirtes Familienblatt. Redgeteur Moritz Lilie in
re W Jahrgang. Nr. 16—-17. Preis pro Quartal 16 Sgr. Leipzig.

ele u. Freeſe.
Deutſche Jugen d. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter

r bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh-meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. V. Band. 5. Heft. Praänumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. ges Alphons Durr.

Der Kapitaliſt. Finanz- und Handels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge-
meiner VerlooſungsAnzeiger. II. Ieprasarg Nr. 2—-5. Erſcheint wöchentlich
w. vierteljährlich 2 Mark. tuttgart, Verlag u. Redaction von

Hallberger.
Zins Tabellen nach dem 100theiligen Munzſyſtem aus 1 bis 50,000 Kapital

von 1 bis 360 Tagen enthaltend die Zinsfuüße von b 1, 2, 3
in geren Abſchnitten. Sodann ununterbrochen von 1 bis 360 Tagen die
insfuüße von 3 3 4, l 494, 5, 5 6 und G Rebſſt ZeiterechnungsTafeln nach Tagen und Monaten von Heinrich Muller, Ober-

amtsſparkaſſter in Heidenheim a. Brenz. Zweite Auftage. Preis broſch. 4
Mark 50 Pf., geb. 5 Mark 30 Pf. Stuttgart, Alfred Bruchmann.

Lotterie.
Bei der am 10. d. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 151. Königl. Preuß.

Klaſſen Lotterie ſind folgende Gewinne gefallen: 1 Hauptgewinn 30,000 M. auf
Nr. 89,133, 1 Gewinn von 12,000 M. auf Nr. 19,624, 2 Gewinne von 6000 M.
auf Nr. 30,700 und 32,950, 1 Gewinn von 1800 M. auf Nr. 26,336, 2 Gewinne
von 600 M. auf Nr. 6661 und 76,000 und 5 Gewinne von 300 M. auf Nr. 37,813,
43,339, 43,463, 51,682 und 93,824.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

W

Luftdruck 335,97 Par. L. 335,64 Par. L. 335,56 Par. L. 335,72 Par. T.
Dunſtdruck 0,99 Par. L. 1,28 Par. L. 1,62 Par. L. 1,i0 Par. L.Rel. Feuchtigkeit] 80,5 pCt 88,3 pCt. 84,3 Par. L. 84,4 pCt.
ſt irme G. Rm. 3,5 G. Rm. 5,3 G. Rim. 4,8 G. Rm.
Wind No 1. NNW 1. XxO 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus., dimbas., S
Markktberichte.

Magdeburg, d. 10. Februar. Weizen 175--190 M. Roggen 165--170 M.
Gerſte 170--200 M. Hafer 185--200 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 10. Febr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 56 M.

Berlin, den 10. Februar. Weizen: Termine in feſter Haltung gekuünd.
Ctnur., Kündigungspreis Rm. Loco 165-207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualität bez. a aufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 177 178
--178 Rm. bez. Mai alleig Rm. bez. Mai Juni 179 180 --179 Rm. bez.
Juni Juli 182 Rm. bez. Roggen loco ſtark zugefuhrt, hatte geſtrigeTermine verkehrten heute in eſter Haltung, wodurch die Preiſe eine

leine rer erfuhren aber nur mäßig umgingen, Schluß matter, gekuänd.
3000 Ctnur. Kündigungspreis 145“ Rm. Loco 138--162 Rm. nach Qualität ge
fordert, ruſſ. 137—145 bez. inländ. 152 160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 145--146 bez. Febr. März 144,145 t April Mal 143 143
bez. Mai allein bez. Mai, Juni u. Juni Juli 141 bez. Gerſte
roße und kleine, 144-191 Rm. vr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſter
ermine weſentlich geſtiegen, gekünd. Etur. Kündigungspreis Rm. bez.

Loco 160-190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 166—176 Rm. bez.
vpommerſch. 180 186 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Febr.
März Rm. bez., April Mai 167 169 R. bez. Mai Juni 162 163
Rm. bez., Juni Juli 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187—234 Rm.,
utterwaare 177— 186 Rm. ch Oelſaaten: Winterraps bez., poln.
ez., Winterrübſen bez. poln. bez. Rüböl ſtill und unverändert 7

künd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 52,50 Rm. bez. pr. dieſenMonat u. Febr. März 53 Rm. Br. April Mai 54 Rm. bez., Mal uni 54,5

Rm. bez. Leinöl locv 62 K. bez. Splritus hat ſich im Werthe gut
W gekund. Liter, Kündigungsprels Rm. bez. Loco ohne Faß 56
Rm. bez., loeo mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 57,2—3
Rm. bez. April Mai 58,2-3 Rm. bez. Mal Juni 58,3 —-4 Rm. bez. Juni Juli
59,2--3 Rm. bez. Juli Aug. 60,3 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Petroleum. (Berlin, d. 10. Februar): Pr. 100 Kilo loco 26,50 M., pr.
Febr. 25,50 bz. pr. Febr. März 24,30 bz. März April 23,50 bz. pr. Sert.
Oct. 26--25,50 bz. Antwexrpen: Raff. Type weiß, loco 277, bz. u. Bf.,
pr. Febr. 27 bz. u. Bf. pr. März 27 Bf. pr. Septbr. 31 bz. u. Bf. pr.
Sept. Dec. 32 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) am 10. Februar am Unterpegel 1,06 Meter, am 11, Februar am Unterpegel
1,06 Meter. Eisſtand.

Waſſer der Saale bei Bernburg am 10. Febrnar Vorm. Meter.
Wauaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Febr. Am Pegel 1,13 Mtr.
(3 W 7 Zoll). Eisgang.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10., Februar 132 Centim, 2 EFen
8 Zoll unter Null.

eher

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 10. Februar. Die heutige Fonds und Actienboörſe eröffnete, ob

gleich die auswärtigen Notirungen faſt ausnähmelos recht günſtig eintrafen in
wenig feſter Haltung die ſich im weiteren Verlaufe noch mehr abſchwachte. Die
Courſe konnten ſich namentlich auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt nicht u geſtri
gem Niveau behaupten. Die Spekulation verhlelt ſich auch heute unthätig, und
ein geringfügziges Angebot genugte, die Courſe in weichende Richtung zu drängen.

Der Karitalsmarkt wies eine verhältnißmäßig feſte Haltung auf, ohne ſich re
geren Verkehrs erfreuen zu können; die Caſſawerthe anderer Geſchäftszweige konn
ten ſich nur ſchwach behaupten. Das Geſchaft und die Umſatze blieben im All-
gemeinen auf ſehr mäßige Grenzen beſchränkt und gewonnen nur fur einzelne mit
Vorliebe gehandelte Spekulat'onseffekten größeren Belang. Der Geldſtand zeigt
keine wefentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr erhielt ſich das Diskonto
auf 2 o für feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsvapieren
wurden Creditactien am meiſten und zwar zu ſchwächeren Courſen gehandelt auch
Lombarden waren ziemlich belebt und weichend wie Franzoſen die aber vervach
laäſſigt blleben. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veranderten
Courſen ruhigen Verkehr; Turken und Oefterreichiſche Renten wurden etwas leb
hafter umgeſetzt, Jtaliener und 186 er Looſe waren ſchwächer, Ruſſiſche Pfund
anleihen ſtill. Dtutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rertenbricfe gingen zu recht feſten Courſen theilweiſe etwas lebhaf
ter um. Prioritaten blieben behauptet und ſtill; Preußiſche 4 ige waren
mehrfach geftagt. Das Geſchäft in Eiſenbahnagcetien blieb geringfügig und be
og ſich hervorragerd auf ſchwere Deviſen die aber zumeiſt matter wurden. dlegt ter Beziehung ſind namentlich die RheiniſchWeſtfätiſchen Deviſen zu erwah

nen, die ziemlich lebhaft umgingen; dagegen waren Berliner Deviſen und leichte
inlaändiſche Actien ruhig und gleichfalls weichend. Von fremden Eiſenbahnwerthen
zeigten Galizier und Nordweſtbahn behauptete Courſe bei regerem Verkehr, wah-
rend Rumäniſche, Stammactien matt und ziemlich belebt waren. Bankaetien
und Jnduſtricpariere waren wenig verander? und ſtill; Hauptdeviſen gingen leb
hafter um; ſrekulative Montanwerthe waren matter.

Leipziger Börſe vom 10. Febryar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1836
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 1090
3 82,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,59 P. do. v. 1852--1868 v. 509
4 99,20 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852--1868 v. 100
4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 49 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 650 4 99,75 E. do. v. 500 5 105 G.do. v. 100 4 5 105,25 bz. do. Löbau-Zittauer Lt. A. 3 91 G., do. Lo
bauZittauer Jit. B. 4 99,25 G

e veeeeeeeeeeeenee
Berliner Börſe vom 10. Februar.

Preuß. Fonds. ſ. 3Zf.Conſolidirte Anleihe h. 105 75 b. Sachfiſche 95,00 b.
Staats. Anleihe 4 99,0 bz. Schleſiſche 85,50 bz.Staatsſchuldſcheine 3 92,00 bz. do.
Du r ch v 107 3 136,00 5 W n s itte ch Greſſ. Pr. Sch. à 40 12 00 bz. eſtpreuß., ritterſch. e 28

do. II. Ser. 5 106,50B
do. neue 4 95,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,00 bz. BKur u. Neumarkiſche 4 97,10 bz. lOſtpreußiſche 3 87,00 G Rentenbriefe.do. 4 95,50 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 93,90B

do. 102,00 bz. G Pommerſche. 4 (97,25 bz.Pommerſche 3 88,00B Poſenſche 4 96,70do. 4 95,75 bz. reußiſche (4 (97,00 bz. G
do. n bz. Stet Weſtfäl. 37oſenſche, neue 4 95,00 bz. Sachſiſche 97,75 bz.rſrrſen Schleche 4 096,75 bz. B

Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19 bz.Sovereigns 20,45 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,30 G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,05 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,006G do. Silbergulden 193,20 bz.

Ruſſiſche Banknoten v.
Wechſeleours vom 10. Februar. e

Berliner Bankdisconto 49Amſterdam 100 g. 8 TageLondon I Pf. Starling s DageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 182 ,65 vz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg (100 S.-Rubel 3 Wochen 282,006G
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 283,90 bz.

Deutſche Fonds. Oeſt. Eredit. 100. 58 350 00 bz.f.
4 119,50 bz.Bad. Pr.Anl. 67. G do. Lott.-Anl. 60 5 114,75 bz. Gdo. 35-Fl.-Obl. 126,00 bz. G do. do. 64——309,00 bz. BBaier. Präm.-Anl. 4 122,50 bz. n. Anleihe,71,72 5 102,006

Braunſchw.Pr.-A. 18. 75,00 bz. G Jtalfeniſche Rente 569,00 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,00G do. TabacksObl. 699,40 bz.

in r 3 d Range esning. 7 Fl.-Looſe 20,00 bz. umänier 105Weinina. glbeoof ehe Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5171,50 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do, 606 171,25 bz.c 6 97,80G98,60 bz. do. BodenCred. 5091,50 bz. G5

5

Oeſterr. Papier- R. 64,70 bz. do. NicolaiObl. 486,25 bz.Silbekrente 6040 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5143,50 bz.



Hamburger Wagenbau

F potheken Certiftate.
h. Landesb.Hyp.-Pfobr. 5

t rünk. Pf. d. Prß..H v
k. e P. G rchm II. r fpio

Schilefch. Jachn)Hordd. ins gar
Romm. Pr.-Hyp.-Briefe
Kodb. Pföbr. d. C.?B.C. A.
Unk. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 10
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Keurv. Part. Obl. rok. 110
Deſterr. Bodenerd. r
Südd. Bod.-Cred.-Pf

do. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.Pfdhr.

Bank-Papiere.
achener Disconto
Acnſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Dergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
o. MaklerVbk.Braunſchweiger Bauk
do, Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank für Bauten
Cobarger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſauer Ereditbank. neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerger Bank
Gewerbebank S huſter
Hamburger an verein

Hanno e WHyp.B t nerLeipziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Heſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Credit- Anſt.

do. Centr.Bod.-Cr A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Ereditrank.Schlefiſcher Bankverein

n ſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaftdo. Eiſenbahn Bau-Geſ.
Hrauerei Moabit Ahrens
Söhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Köni igsſtadt

BrauerelActien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Them. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.

dar e etKörbisdorfer Zuckerfabrik
Waſch. Cant e Schwanz.

do. Sgells
do. Freunddo. Wöhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.Sepinigg Maſch. Fabrik

do. Werlz z -Maſch.-F.Cröllwitzer Parß erfabrik.

Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Hnbahn bedarf
Halleſche Maſchinenfabri

u eereere

Hannov. Maſch.- Anſtalt
Harkort Bruckenbdau
Heinrichshall chem. FLbrit
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik.Nordhauſer I gtenfabrie

ZSberſchleſ. Eiſ.B.
Veſtpreußiſche ſern atee

Zeitzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks und
Je it ſchaftenAachen Höngener

Arenberg, Bergbaus Mark. Zetev
um Srew

55 J

5 r n

S

d Gnhnahlfabrie
S

W

Div. 73. Zf.

S S

e

101 6

99,90B

110,00 b

92,50 G
103,50 G

102,75 bz.

145,00 bz.
106,75 bz.

105,00 b

51 „09 bz.

28,10 z.
52,50B

50 90 bz.

58,00 bz.31 006

64,00G

224,00B
50,00 dz.
168, 00 G
168 006

o „50
105,006

100,20 bz.
102,60 bz.

115/60 bz.

80,50 bz.
116,90 bz. B
82,00 bz. G

z. G
89,75 bz. G
82,00 bz.

100,75 bz.
102,50 G

z. G
87,50 bz. G
99,50etw. bz. G74, 15 bz. G
i /50 bz.

84,75 bz. G

128,25G
145,00 bz.
91,09 bz. G
75,75B

143,60 bz.

G

G404-1 1/50 -402 bz.

G
B

z.
140,00etw. bz. B
133,00 bz. G

27,00 bz.
58,50 bz. G
41,00 bz. G
15,10B
106,50 bz. G

20,75 bz. G

50, 25 bz. G

115, i5 bz. G

76,00 bz. G

Bonlfacins
Boruſſia Bergwerk
Veanhſchweiger Kohlen

CentrumDeutſcher Ber w.Jerein
do. Stahl i
do. (StDortmunder Union

Duxer a pyerein
Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. „V.

arvpener Bergbau Beſ.
ibernigHörder Hüttenverein

KölnMüſener Bergw.
Königs und Laurahuütte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger

W ernicherre en, Schwerte

Osnabr. Stahlw.

PPonir, n eplaio, Bergw.Geſ.

Rhein. Berg.
W Zinkhätten

do. St. -Pr.-A.zage Hutte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

AachenMaſtricht

AltonaKieler ah h eriſche
Berlin Anhalt
Berlin-Görlitz
BerlinPotsdam- Magdeb.

Berlin- Stettin
BreslauSchwd.-Freib.
Löln. Mindener
HalleSorauGubener

annover-Altenbekener
ärkiſch-PoſenerMagdeburg Halberſtadt

Magdeburskeirziger.
do. gar. lit.Niederſchleſ.-Märk. gar.

V erfurt gar.e u. O.Oazeerſt ge Sadbahn

e O eruferbatnRhein iſde

o. garRhein Nrahe

Stargard-Poſen gar.
SaalbahnSaal „Unſtrutbahn
Thuüringer A.

do. B. gar

Zehn

Berlin-Söellzer

d
Serlie, /Stettlner I. Em.

Em. gar. 34 93,50 Bdp. II.do. III. Em. do.

Jotsd.-M.

i

Berlin- awonrter J. Em. 1 95,106
u. B. 4 92,60B

C. 4 92,25 G4 90,00
4 101,00 B

4 93,09B
do. IV. Em. v. St. gar.

Nogdehnrs -Halberſtädtet

d

do. I. n. de 0BBresl.Schw. Freib. G. 4 99, /006
CölnMindener I. Em. 4 1ö1,00B

do. II. Em. 5dd. e. 4do II. Em. 4 o o „09 G

do. ndo. 3 i gar. IV. Em. 4 93,506

n ubener 95,00BzarkiſchPoſener 1102,0064 100, 008
do. v. 1865 4
do. v. u eWagdesg. .-Wittenber 73,75 Ge III. S.Magdeburg- h

VWeeſchleg t Märk. S. 4 *97, 50 G

Em. n 100,25 G

ttenberge 4

do. C. gar

Sie.
18 4 80,10 r
25 4 1195,00 76 4 41,00 bz. G
12 44 63,50 bz. G
4 4 44,00
o d0 4 3,006G14 26, 75 bz. G
o 4 20 /00 b. B

23 4 108, 00 bz. G
16 4 112, /00 bz. B
40 150, i
17 67,90 b4 69,50 bz. B
90 4 30,25 bz. G20. 4 116,00 bz.

10 41 25 bz. B
2 4 42,00 bz. G

37 4 153,00 bz.
6 4 72,00 bz.12 4 132,75
2 4 58,50 G8 4 53/00
62, 91,50 bz.

25 4 92,00 bz.
7 4 70,50 bz.

4 9. 5,50 G
4

6 6 85,00 G

1873
1 4 30,30 bz. 5

16 126, 00 S
3 4 669, 60 pz.
10 184,006
4 4 33,90 bz. B
10 4 bz. B
8 4 116,50a110, 00 bz.

0 (4 28,60 bz. G
0 4 22,00 bz.
0 (4 28,00 bz. G
t 4 3. 5,90 bz.

14 4 2231,006
4 4 (93,30 bz. G
4 4 98,50 B
4 4 12,25 bz. G13 3 144,00 B

13 3 1330 (4 12 606
ö 1 l o bz.4 I117,25 bz.
4 4 o2, bz. G

4 Aal, rol,00

5 5 27 „9) bz.
74 4 I112,00G u104,50
4 4 (400, 10etw. bz.
4 (4, 100, 00 etw. bz. G

Berlin Görlitzer St. Pr.
alle-Sorau-Guben
annover-Altenbeken

Märkiſch-PoſenerMagdedurs J
Nordhauſen- Erfurt.
Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn

56 98, 506b 46, /00 bz. G
5 40/50 bz. G
5 57,50 bz.

69,80 bz. B
97,50etw. bz. B

5 78,50 B
112,25 bz. G

r S

S e

r

Amſterdam- Rotterdam
Tepli

Baltiſche gar.Bohm. Weſtbahn 5ö gar.
-Weſtbahn gar.

Galiziſche Carl.-Ldw.- Bahn
LuttichLimburg
MainzLudwigshafen
Oflere r Staatsbahn

r m ro.

Reichenb. Pardub. a gar.
Ruſſ. Stagatsb. 5 gar.
Suüdöſt. (Lomb.Zuerau- Prager

Warſchau-WienEiſenb.-Priorit. Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
Aachen Maſtrichter u. en

m.

III. EmZecdhig -Märklſche I. Ser.

do. III. S. v. Se gar.do. l S. B.

do. Ser.r V. Ser.VII. Ser.e. Aach.-Duſſeld. J. Em.

do. do. III. Ser.
e Dortm.-Soeſt. I. Ser.

do. II. Ser.

5 4 103,75 b.
11 4 116,00
3 3 55,75G5 85/60 bz.

6 4,75 b.
5 107,70à7,50 bz.

do. do.
do. do, v. 1865

denn -Holſteiner

4

II. Ser. à 62 4 95/506
do. Obl. u. S. 4 98, 90 B

O erſchteßſche nB.
6. 4do. D. 4 93,00Bdo. I. 3 34,506do. F. 4 100,50 Gdo. G. 99, 90 bdo. 106,80do. von 1869 5 103,75 bz. B

do. e e u mdo. (CoſelOderberg) 4
do. do. 5 103,50 GStargäch Voſen 92,00 bz.
do. t. 4 99, 25 GOſtvreußiſche Südbahn 5 103,506

Rechte Oderufer 55 1103,50 G
Rheiniſche 4 93,09 Gdo. II. Em. v. Staat gar. 3 7

do. III. Em. v. 58 u. 60 4 99,70 bz. B
v. 62 u. 314 99,70 bz. B

99,70 bz. BRheinNahe v. St. gr. I. Em. a ios, 75 B

53,50 B

L 91 „75 G
5
s

99, 50 B
99,

4 106, 90 G
3 84 „60 b. B

119, 25 bz.

278à277 bz.
123 x 50 bz.
68, 25 G100 „50à 25àä50 bz.

259,70 bz. G

huüringer I. Ser, 1 93,50 bz. G
do. II. Ser. 4do. III. Ser. o3,508
do. IV. Ser. 4 106,20 bz.
do. V. Ser. 4 99,50 b. G.

Chemnitz-Kemotau ſ 52,90 bz.
a enb, e 5 82,20etw. bz. GI. e 5 70,40 bz.Dur veag 5 35,00 bz. G
Gal. CarlLudw.B. 5 93,906do. do. gar. II. m. 5 (92,006G

-Oderberg gar. 5 76,20 b.
PilſenPrieſen s 72 oUngar. See gtbapn gar. 5 84,75 43.

do. Oſtbahn s GLemterg rnow r. 5 71,25 Ge 5 78,406G
ſe III. en. 5 70/90 b.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 326,50 G
d neue gar. 3 13316,60 bz.

do. neue 5 (88,30BOtſeie. Nordweſtb., gar. 5 87,40 B
do, Tit. Elbekhal 5 10/20 z.GelchenkergPard 5 8650 bz. B

Lrykprinz RudolfB. gar. 5 84,60 b.
do. do. 1872er gar. 56 383,70 d.sdhin. B. (Lomb.) gar. 3 248,00 bz.

do. neue gar. 3 248,75 bz. G5 do. Obl. gar. 5 87,20 bz.
Charkon Aſow gar. 5 (100,75 Bdo. in S à 6. 24. gar. 5 99 ,60B
Charkow Frementſchus gar. 5 100,00 bz. G
g elezOrel gar. 100/106de en ger 5 999,75 G
re gar. 5 106,25 bz. G

KurskCharkow gar. 5 1100,00 bz. G
KurskKiew gar. 5 1100,60 bz. B
Mosko-Rjäſan gar. 5 1101 00 bz. B
(MoskoSmolensk gar. 5 1100,20 bz. G
Rybinsk Bologoye 5 02,50G

do. II. Em. 5 34,30 bz. BRjaſan. Koslow gar. 5 106,40
W gar. 5 1100,75 bz.wz. Centr. u. Nordoſt. 4 94,0 bz. G

Raſſen Wien gar. 5 909,160 bz. GWarſchau Wiener II. T 5 106,00 B
i. Em. 5 99,606GRumanier n 35 40 d.

97,50 bz. Pn bz. B
4a 98,50 G

Auſſig-Teplitzer von 1872
do. von 1874Brunn-Roſſitzer von 1872

97,50 P89 506

Nordbahn (Frdr.-W.) 5 102,756G Kai

zuge Nordbahn
GrazKöfl flacherten ehe heben
PragTurnauer von 187

Buſchtiehrader, alte 90/256
von 1871 84,50P
von 1872 in 00 t

von 1872

m -—e—m——— 7TTT22727
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ſpiel nur auf 2 Vorſtellun-

4
4

Pezeichnetſte
Deutſchland iſt, noch einige

Male bewundern zu können.

Dekanntmachungen.

OherSCGEEGCSs ehe Misenbahn- Atm.
Wir halten uns zur Al

27. Februar zur Emiſſion gelangenden neuen
gern bereit.

Halle a.

isübung des Bezugrechtes,
Actien hiermit beſtens empfohlen und ſind zu näherer

reſp. zur Verwerthung des Anrechtes auf die vom 15. Dis
Auskunft

Filiale ler Thüringischen Bank.
Kleinſchmieden 8.)

Auecetivn,.
Mittwoch d. 17. Februar

Vormittags 11 Uhrcr.
verſteigere ich in der Pro-
zeßſache Kahleis Kühne

d. Grube bei Forl
eine Kohlenbalde, der Werth
iſt auf ungefähr 9090 Mark
angegeben, gegen Zahlung
in Preuß. Gelde.

Sammelplatz: der Gaſt-

WV. EIste,
hof zu Morl.
gerichtl. Auet.-Commiſſar.
Brennholz-Verkauf.

Montag den 15. Februar Vor-
mittags 11 Uhr ſollen am Garten
des Rittergutes Groß-Weißandt

ea 40 Ellern-, Eſchen u. Pap-
pel-Abſchnitte,

ca. 100 Haufen Reisholz
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den.

Penſion.
Jn meinem Penſionat, jetzt nur

von 5 Stellen, ſind Oſtern d. J.
2 Stellen frei und finden 2 Knaben
freundliche Aufnahm

Eisleben. M. Schreck.
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt:

Herr Dr. Heinrich in Allſtedt,
Herr Paſtor Neumeiſter, Frie
deburg a /Saale, Herr

am See.
Ein Sohn rrechtlicher Eltern,

welcher Luſt hat, Fleiſcher zu wer
den, kann ſich melden bei A.
Burgmann, kl. Ulrichsſtr. 12.

Ein junges, anſtändiges eltern-
loſes Mädchen ſucht als Stütze der
Hausfrau oder in einem Handels-
geſchäft am 1. April d. J. nach
außerhalb Stellung. Gefällige An-
träge werden unter Adr. Anton
Kloeppel in Eisleben erbeten.

Ein Gärtner, in ſeinem Fach er
fahren und zuverläſſig, findet Stel
lung auf Rittergut Benndorf bei
Eisleben.

Ein junges Mädchen vom Lande
aus achtbarer Familie ſucht eine
Stelle als Stütze der Hausfrau in
einer größeren Landwirthſchaft zum
1. April oder auch früher. Auskunft
ertheilt Hr. Wilhelm Potzelt.
Halle a S., Klausthorſtr. 1011 p.

Margitta Rosöeri.

Kantor
Trappiel in Ober-Röblingen

Sonnabend, den 13. Februar d. J., früh 10 Uhr, ſoll
das dem Böttchermeiſter Heinicke zu Proſigk gehörige und daſelbſt
belegene Grundſtück, als: Wohnhaus, große Werkſtatt, Stallung,
großer Schuppen, ca. 1 M. Garten nebſt 2 Hauskabeln meiſtbietend
im Horn'ſchen Gaſthofe daſelbſt verkauft werden. Beſagtes Grundſtück
befindet ſich in gutem baulichen Zuſtande und eignet ſich für Böttcher,
Stellmacher und Tiſchler ganz beſonders, da dieſe Profeſſionen im Dorfe,
welches übrigens eine Zuckerfabrik hat, nicht vertreten ſind. Das Grund-
ſtück kann jederzeit in Augenſchein genommen werden.

J. A.: C. Knake, Köthen.
J Auf dem technischen Burenars der

Brarnschuweigischen
Maschinenbau- Anstalt zu Braunsehweig

fkönnen noch einige theoretiſch u. practiſch gebildete I echniker 9

namentlich ſolche, die in der Krohkerindusträe bewandert ſind,

Stellung finden. [8 6600)Reflectanten wollen ſich unter Angabe der Gehaltsanſprüche
und der Zeit des Antrittes an die Därection der Anstalt
wenden.

Obgrröhblimger riquuettes
See J. G. Heine se

Bachdecker- FIeifster,
2. Glaucha Kirche 2.bringen bei beginnender Saiſon einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum ſich in empfehlende Erinnerung.
übernehmen ſämmtliche vorkommenden Dachdecker- Arbeiten

bei mehrjähriger Garantie und billigſter Preisnotirung:
Eindeckungen in engl. und deutſchem Schiefer auf

Schaalung und Latten in jeder Deckart.
Ziegel- Eindeckungen jeder Art.
Pappdächer mit und ohne Leiſten c.
Holz Cement-Dächer (Afache Papierlage) mit und

ohne Pappen-Unterlage in ſolideſter Ausführung.
Blitzableiter auf Fabrik-Schornſt., Thürme und allen ſonſti-

gen Gebäuden in bew. Dauer.
Reparaturen jeder Art dauerhaft und billigſt.

e e Riebeck'sche Briquettes
zu beträchtlich ermässigten Preisen beiAbend roth e von der Ffeide.
Nauendorf a Petersberge. [H 5,164b.]

Auf der Grube „NRNeuglücker-Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

IV. Abonnement Orchester- Concert
im Volksschulsaal Montag den 15. Februar Abends 6 Uhr.
Billets à 3 Mark 50 Pf. gr. Steinstr. 66 bei Herrn F. Nie-

mey er. V. Voretzseha.Lehrling Gesuoh. n el
Für mein Colonialwaaren und Am Geiſtthor 6b.

Dieſelben

eute findet das zweite
und letzte Gaſtſpiel des Fräu
lein Margitta Roséri und
des Herr Degen vom Kö
niglichen Theater in Han
nover ſtatt; es iſt zu bedauern, daß ſich dieſes Gaſt

gen beſchränkt; wir hätten
gewünſcht, die außerordent-
lichen Kunſtleiſtungen des
Fräul. Margüät a Roséri,
velche gegenwärtig die aus-

Tänzerin in

21
m W

e

Landesprodukten Geſchäft en detail wund en gros ſuche ich zu Oſtern T Zu vermiethen o
einen jungen Mann mit den erfor- 1 Laden mit kleiner Wohnung Geiſt-
derlichen Schulkenntniſſen als Lehr ſtraße 58.
ling.

Weißenfels.
E. L. Ziüchkmantel.

Jn Magdeburg, beſter Lage
der Stadt (am Markt) iſt ein Ge-

ein Grundſtück

Geſchäft ec.,
mit oder ohne Jnventar zu verkau-
fen.

Neu!

Amtsdienerſtelle.
Jm Amtsbezirk Erdeborn iſt

vom 15. Februar ab die Amtsdie-
nerſtelle mit einem jährlichen Ge-
halte von 600 Mark nebſt freier
Wohnung zu beſetzen.

Eivilverſorgungsberechtigte Be-
werber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeich

neten melden.
Erdeborn, d. 1. Februar 1875.

Der Amtsvorſteher
W. Marckwald.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge-
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.
Ein unverheiratheter Knecht,

welcher gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, wird bei freier Schlafſtelle
und entſprechendem Lohn per ſofort
geſucht. A. Wernicke.

Jn einer Fabrikſtadt (Anhalt) iſt
nebſt Haus,

Garten, gefülltem Eiskeller nebſt
Reſtauration, Branntwein

wegen Krankheit

Näheres durch Rest
Mosse in Halle a/S. unter
S. W. 2453.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mann findet (ro

Oſtern) tüchtige Ausbildung als Me
chaniker. Koſt u. Wohnung im

Hauſe des Prinzipals.
Paul Eockmam um's

mechan. Jnſtitat, Zeitz.
Nächſten

Sonntag u.e Montag cehen gr. u. kl. Landſchweine
zum Verkauf im Gold. Kiflug““
in Halle.

Ruuch BRolIee.
Stadt Theater.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Freitag den 12. Februar.

Unwiderruflich letztes Gaſt-
ſpiel der erſten Solotänze-
rin Fräul. FIargiütta Ria
sérü und des Valletmeiſters
und erſten Solotänzers Hrn.

VFranz De gen
vom Königl. Hoftheater zu Hannover.

delai d e,
Genrebild mit Geſang in 1 Act

von Dr. Hugo Müller
Hierauf:

Carneval de Venise,
Pas de deux, getanzt von

Frl. Roséri und Herrn Degen.
Sie kommt, Reun!

und ſie iſt da!ſchäftslokal, in welchem ſeit 10 Jah-
ren ein Glasgeſchäft betrieben, zum
1. April er. zu vermiethen. Nähe
res durch Rudolph Puſch intm Foela. Magdeburg.

Dreſcher- Familien
werden zum 1. April d. J. auf Auf dem Rittergute Mer
dem Rittergute Zſcheiplitz bei Freie i8 ſtehen ca. 20 fette
burg a U. geſucht. Schweine zum Verkauf.

Für mein en gros Geſchäft ſuche
zum 1. April einen jungen Mann
als Lehrling.

Luſtſpiel in 1 Act v. Oppenheim.
Zweiter Aet a. dem Valler:

Die Weiberkiuv.
von Perrot, Muſik von Pagay.

Zum Schluß
Das Feſt der Handwerker,

Vaudeville in 1 Act von Angely.
G Opernpreiſe.
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Wiederlanſitzer Ceinen- und Banmwollen- Waaren Induſtrie

empfiehlt beſonders als sehr preiswerth:
B

a R Wrr 0n ma 10hn
R. SRaay on I.

Becht schwarze Lyoner Seidenstoffe, a
Taffet, Gros Cachemir, Poult de soie, Gros faille, Faille fort,
Faille renforcé, Faille extrafort, Falle suplimo, Atlas.

a n II.Schwarzo Double-Alpaceas. Schwarze Volours-long.
Schwarze Lustres. Schwarze ouble-lachemirs.
Schwarze Ripse. Sehwarze Thybets,
Schwarze Popline. Schwarze Lastings.

Bey R H.Long- Obäles. lachewir- Tücher.
Lama- Chäloes. Zephir Tücher.

May IV.Veuheiten in Confection.mag on V.
Grosses Möbelstoſſ-, Gardinen Teppich-Lager

Die Preisſtellungen ſämmtklicher Stoffe baſiren auf den jetzigen, ſehr billigen Preiſen der

Nohngaterialien, ſowie perſönlichen, bedeutenden Abſchlüſſen in England und Frankreich, in FolgeJ deren eine abermalige wesentliche Preis-Reduction ſtattgefunden hat.

Die Gros-Läger des Etablissements gewähren bei Abnahme ganzer Stücke

2 RabattWiederlauſitzer Leinen- und Baumwollen Waaren Induſtrie

4 Markt Halle as. Markt 4.
Eböe TFirma verlcaueft mir Zu festen Preisen

R raunschweis. Breite Str. 24 Sedan Bagar).

e rer S. II W

e I

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. 4
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ſah ſo heißt es an dieſer Stelle

Von einer italieniſchen Republik ſelbſt will Garibaldi nichts mehr

S a

e e e SS r e e e e r te e

Erſte Beilage zu.

e 57

Jtalien.
Das Schreiben eines ſich gegenwärtig in der italieniſchen

Hauptſtadt aufhaltenden und mit den hervorragendſten Männern aller
Parteien in Verbindung ſtehenden engliſchen Parlamentsmitgliedes be
richtet auch über die Zuſammenkunft des Königs mit Garibaldi: „Jch

„den General, als er gerade
vom Könige zurückkam. Dieſelben begrüßten fich aufs herzlichſte, und
Garibaldi richtete ſofort an den König das Wort, um zu ſagen, daß es
eine Lüge ſei, wenn man ihm berichte, er hege Groll gegen ihn. Das
Einzige, was er (Garibaldi) wünſche, ſei, daß der König ſich die Kö-
nigin von England und ihre konſtitutionelle Regierung zum Beiſpiel
nehme, aber zugleich auch nicht dulde, daß ſeine Miniſter ihn zum Beſten
halten und die öffentliche Meinung verhöhnen. Der König zeigte ſich
höchſt offen. Er meinte, in Rom gäbe es mit Ausnahme der Prieſter
Niemanden, dem ſein (Garibaldi's) Aufenthalt in der Hauptſtadt Be
fürchtungen einflöße. Er (der König) ſei entzückt, daß er gekommen;
daß die Luft anfange, verpeſtet zu werden, und daß Garibaldi ſie wieder
erfriſchen werde daß die Klerikalen in der letzten Zeit viel an einer
Reaktion gegen die italieniſche Einheit gearbeitet hätten, daß er aber
hoffe, daß das offene Wort des Generals dieſer Jntrigue ein Ziel ſetzen
werde.“ Garibaldi ſelbſt ſo berichtet dieſes Schreiben war mit
dem ihm Seitens des Königs gewordenen Empfange höchſt zufrieden.

wiſſen.

Vermiſchtes.
[Verſe zum Ofenheimproceß.] Die Gerichtsſaal-Humo-

riſten der Wiener Blätter ſchreiten rüſtig mit den Ereigniſſen vorwärts.
Erſt hatte einer das ganze Strafgeſetz in artige Verslein gebracht und
jetzt beſchäftigt ſich ein Anderer damit, Ofenheim frei nach Göthe zu be-
arbeiten. Wir wollen unſern Leſern die erſte Lieferung dieſer in dem
„N. W. Tgbl.“ enthaltenen Traveſtie, welche ſich an den bekannten
Dialog zwiſchen Fauſt und Gretchen über den Gottbegriff anlehnt, nicht
vorenthalten. Hier iſt ſie

Seene Ein Gerichtsſgal. Dr. Funke wird eben als Zeuge vernommen.
Richter zum Zeugen)d

Nun ſagt uns doch am Schluß der Leetion:
Wie haltet ihr's mit der „Proviſion“

Dr. Funke:
Wie ſoll ich's deutlich guch nur ſagen,
Ohn' euch mit vielen Worten zu plagen?
Nennt's „Drinkgeld“, und ihr ſeid im Recht
Nennt es „Douceur“ iſt auch nicht ſchlecht
Jhr könnt auch ſagen „Benefice“
Und geht darum nicht fehl, gewiß
Ein Dritter verſteigt ſich höher ſchon
Und ſpricht von „Gratification“,
Ein Vierter kennt für ſolchen Lohn
Das Wort „Renumeration“,
Und endlich bei der „haute ſinance“
Iſt „Bonifieation“ die Uſance.
Ich ſelber habe keinen Namen
Dafur, G eld“ iſt Alles
Name iſt Schall und Rauch
Umnebelnd dieſes Himmelsgut.

Die Erfindung der Fabrication unzerbrechlichen Glaſes, wel-
che zuerſt in Frankreich auftauchte, iſt bereits in Berlin heimiſch gewor-
den. F. M. Stahl, der Director der Actiengeſellſchaft zur Verfertigung
meteorologiſcher Jnſtrumente, fabricirt dieſes Glas in einer ſolchen Qua-
lität, daß ſie dem franzöſiſchen Glas, welches Dela Baſtie in Richmond
fabricirt, vollkommen gleich kommt. Für die Marine iſt dieſe Erfindung
von großer Wichtigkeit und deshalb nahm bereits der Chef der kaiſer
lichen Marine, General von Stoſch, in Begleitung des Directors des
hydrographiſchen Bureaus der deutſchen Marine Dr. Neumeyer die Fa
bricationsmethode in Augenſchein. Die 40 Millionen Francs, welche
der franzöſiſche Erfinder für das Geheimniß ſeiner Methode forderte,
ſind ſomit erſpart, und Deutſchland gleichfalls im Beſitz dieſer wichti
gen Neuerung.

Folgendes Mittel zur Beſeitigung des feſtgetretenen Schnees
auf den Trottoiren wird jetzt in Berlin mit Erfolg angewendet. Es
beſteht einfach darin, daß man den Schnee mit Viehſalz ganz dünn
bedeckt. Dadurch wird derſelbe ſchon in kurzer Zeit ſo erweicht, daß
er mit leichter Mühe fortgeſchafft werden kann. Auf circa 10 Qu.Meter
iſt nur 1 Pfd. dieſes Salzes erforderlich. Das Pfund davon koſtet nur
5 Pfg., und iſt mithin dieſe Art der Reinigung eine bei Weitem billi-
gere als das höchſt mühſame Aufhauen der feſtgetretenen Schneemaſſe.

Das Ueberfirniſſen eines Thieres übt, wie Verſuche
dargethan haben, eine ſolche Wirkung auf den Stoffwechſel aus, das
der Tod in Bälde erfolgt. Bisher erklärte man ſich die Thatſache aus
der Unterdrückung der Hautthätigkeit; neuere Forſchungen Pettenkofers
haben jedoch dieſe Anſicht dahin berichtigt, daß der Tod in dem genann-
ten Falle durch geſteigerte Wärmeſtrahlung, durch Erfrieren erfolge.
Damit ſcheint zugleich auch eine richtigere Auslegung der Erſcheinungen
bei umfangreichen Brandwunden c. angebahnt.

Statiſtik der Locomotiven.]) Aus dem Berichte des
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Anleihe 4 V 105,75 Gd.

2 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 12. Februar 1875.
S

Pferdekräfte ausgedrückt, würd

zehn Millionen Pferdekräften entſprechen.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Februar.

Eheſchließungen: Der Steindrucker J. A. Vogt, Leipzigerſtraße Nr. 8, und
A. F. W. Vogel, Leipzigerſtraße Nr. 100; der Seiler J. C. F. Erbe
r A. E. M. geborene Aertel, geſchiedene Schliack, große Wallſtraße
cr.

Geboren: Dem Straf-Anſtalts-Aufſeher H. W. Köhler ein Sohn, Mühlweg
Nr. 48; dem Hutmachermeiſter F. E. Rabenhold ein Sohn, Zapfenſtraße
Pr. 3; dem Fabrikarbeiter A. Arbeiter eine T. Luckengaſſe 16; dem
Handarbeiter F. E. Juſt ein Sohn, Weingarten 17; dem Photograph
C. H. Fiſcher eine Tochter, Wilhelmsſtraße 15; dem Jnvalid G. A.
Melzer eine T., Fleiſchergaſſe 13; dem Kaufmann A. Th. Berndt ein S.,
gr. Markerſtr. 3.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Rennecke S., todtgeb., Liebenauerſtr. 11;
des agte F. A. Petzerling T. Hedwig, 3 M. 25 T., Verdauungsſtörung,
gr. Ulrichsſtr. 52.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 10. Februar. Amſterdam kurze Sicht 174,60 Gd.

Paris 8 Tage 20,595 Bf. London 8 Tage Conſolidirte Preuß. Staats
Vo, 5 Dampfſchifff.Aetien 4 130, Bf. Jempiſchift.

Stamm-Prioritaäts-Actien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien
4 do. lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2.
Emiſſ. 4 95,25 bz. do. Priorit.-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priori-
tätsAectien von 1855/1862 4. Emiſſ. 40 do. Prioritaäts-Actlen von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 100 Gd. do. Prioritaäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 42 100 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 V 99,30 Gd. r r EiſenbahnActien 4 do. Prioritaäts-Actien lit. C. 5 98,50 Bf. do. 4 Oblig. pr.
1851 4 0 93 Bf. do. 4 Oblig. I. Emiſſ. 42 100 Bf. do. Oblig.2. Emiſſ. 4 o 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 100 Bf. Magdeburg Wittenberger StammAetien 3 do. Prioritats-Actien 4 vt.

dagdeburger Stadt Oblig. 492 100,50 Gd. do. Allgem Verſ.Aetien 294 Gd.
do. Feuerverſ.Actien 2440 Bf. do. Hagelverſ.Aectien 215 Bf. do. Lebensverſ.
Actien 293 Bf. do. Rückverſ.-Aetien 515 Bf. do. WaſſerAſſeeur.-Aectien 354 Gd.
do. Ggsgetien 4 do. Allgem. Gasgetien 4 160,50 8 do. Bankverein
AntheilAectien 4 76 bz. do. rivatbank-Actien 4 110,50 Bf. do. Wechsler-
bank-Actien 91 bz. do. BaubankAectien 4 84 Bf. do. Bergwerks-Actien 4
153. Bf. do. Bergwerks Stamm -PrioritaätsAetien 4 153 Bf. do. Sprit-
Aetien 4 34,50 bz. do. BruückenbauActien 49 PeuſtadtBrauere'Actien
49 BDeuchel u. Co.-Aetien 4 92,50 Bf. BuckauSchönebecker SpritAetien
4 Caroline, eonſolid. BergwerksAetien 4 75 Bf. Chem. Fabrik Buckau

43 e S r W wer An Eiſengießerei Nienurger-Actien 4 66 Bf. Marie, eonſolid. Bergwerks-Actien 49 52 Gd. Sdenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 32 Gd. ß s v
Svrjen-erſammiung in v gllte.

Halle, den 11. Februar 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

e r Kilo unverändert 183—189 Mk. bez., feinſter bis 192
bez.

2 og r r n 171—177 Mk. bez.erſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 180--186 Mk. bez. Chevalier-bis 201 Mk. bez. ßSerſenmalt 50 Kilo hieſiges 14 15 Mk. gehalten,
illiger.

Hafer 1000 Kilo fein 194—-207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo unverändert bei Zurückhaltung der Käufer.
Wicken 1000 Kilo 210--222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. zu notiren.

fremdes

Kleeſaaten 50 Kilo rothe behauptet, weiße und ſchwediſche unver
ändert matt, Eſparſette 22—22,50 Mk. bez.

Oelſaaten 1000 Kilo ohne Verkehr.
Stärke 50 Kilo unverändert 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert, Kartoffel- ſtill, Rü

„„ben- ſtill.
Rüböl 50 Kilo unverändert bei mangelnder Kaufluſt.
Prima Solaröl 50 Kilo feſtere Haltung bei
Petroleum, deutſches 50 Kilo Preiſen.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66--72 Mk. bez., Brenn- 51
54 Mk. zu notiren.

Oelkuchen 50 Kilo hieſige 9 Mk. gefordert.
Futtermehl 50 Kilo 8,75-9 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7—-7,25 Mk. bez., Weizen 5,50—6,75 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6—-7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 11. Februar 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

unveränderten

e die Leiſtung aller Locomotiven ungefähr

Directors des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus entnehmen wir die Ge-
ſammtzahl der gegenwärtig auf der Erde in Verwendung befindlichen
Locomotiven, und zwar haben: die Vereinigten Staaten 14,233, Eng
land 10,933, Deutſches Reich 5927, Rußland 2684, Oeſterreich 2369,
Ungarn, 506, Frankreich 4933, Oſtindien 1323, Jtalien 1172 Stück

DurchGeſammtzahl ſämmtlicher Locomotiven 50,000 in runder Zahl.

Mrk. Ryf
Weizen pro Ctr. 9 38 Bohnen pro Pfd.Der S 8 75 Linſen S 238Gerſte E 9 38 Erbſen S 22afer Z 90 Butter S 125eu 6 50 Rindfleiſch a. d. Keule 60Stroh S 2. 38 do. gewohnliches 655Kartoffeln S 4 Ralbfleiſch 465Eier pro Schock a S 60Schweinefleiſch 65Die Polizeiverwaltung.

Mrrſſe
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Domaine

Handels

Bekanntmachungen.

-Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Firmenregiſter unter No. 600 eingetragene Firma
Moritz Moll jun. (Halle a/S. als Zweig-Niederlaſſung des unter
leicher Firma zu Liſſa domizilirten Hauptgeſchäfts)Jnhaber: Kaufmann Moritz vo t

dies eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Februar am folgenden Tage.
zu Liſſa, iſt erloſchen und

Gleichzeitig iſt in das gedachte Firmenregiſter unter No. 832 Fol-
gendes

Bezeichnung des
Kaufmann Emil Moll zu

Firmen-Jnhabers:
Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Emil FEohl,

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Februar 1875 am folgenden
Tage.

Jn meinem Verlage
handlungen zu beziehen

Natur und
iſt erſchienen und durch alle Buch-

Candban.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaften

von
Auguſt Freiherrn von Babo.

Mit mehreren 100 Abbildungen.
2 Bände. Preis 6 Mark.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

„Die Vorkämpfer der Landwirthſchaſt.“
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.
Lahr. Moritz Schauenburg.

Meuselwitzer Stüücli«kkohlen,
an Qualität der Böhmiſchen Kohle nahe ſtehend,

offeriren à 50 RPf. (5 Sgr.) p. Ctr.
BRohmeyer G BIume, Magdeburgerſtr. 43.

Verkäufe.
Güter von 7000--40,000

Gaſthöfe, Reſtaurationen,
Vackhäuſer u. dgl. m. weiſt in
beſten Betriebslagen nach

Apolda. Louis Kober.
Guts Verkauf.

Ein an ſchönſter Lage belegenes
Oekonomiegut nahe bei Wei-
mar, von 130 Acker beſtem Bo-
den, ſoll mit Jnbegriff von 10 Kü-
hen 2 Pferden, 60 Schafen, 5
Schweinen, 1 Zuchtſau, 2 Wagen,
2 Ackerpflügen u. dgl. Geräthſchaf-
ten, ſowie ſchönem Wohnhaus von
5 bewohnbaren Stuben, Kammern,
Küchen, 2 Scheunen, Pferde-,
Schaf und Kuhſtallungen, großem

of und Wagenſchuppen, ſowie am
aus 2*, Acker Gemüſe u. Gras-

arten, alles im beſten Zuſtande,fur den Preis von 33,000 Fa
milienverhältniſſe halber verkauft
werden durch

Apolda. Louis Kober,
Agent.

Eine rentirende Waſſermühle
mit 3 Gängen, aushaltend Waſſer

nebſt 10 Morgen des beſten Landes
iſt für 6000 bei Hälfte An-
ahlung preiswerth zu verkaufen.Näheres durch Ferd. Koch in

Eisleben.
niſchem Gewerbe verbunden, findet
zum 1. April er. ein Oeconomie-
Lehrling Stellung.

Nied. Lichten au in
F. Rudloff,

Rittergutsbeſitzer.

Auf dem Gute Aebtiſchrode

Schleſien.

bei Eisleben wird baldigſt ein jun-
ger Mann als Verwalter zu enga-

giren geſucht.

Drei tüchtige
Helſchläger

werden zum ſofortigen An-
tritt bei dauernder Veſchäf-
tigung geſucht von

C. Kürbitz,Zeddenbach b. Freiburg a U.
Mit 42 von 51 Stimmen an des

ſel. Win ters Stelle zum Curator
der Merſeburger Wittwenkaſſe er-
wählt, erlaube ich mir den 51 Kreis-
vorſtandsLehrermitgliedern des Re-
gierungsbez. Merſeb. für die eben
angeordnete Neuwahl aus drin-
genden, Sachgründen die Wie
derwahl der bisherigen Curatoren:
Tittel-Halle, Fromm-Naum-
burg, ſo wie der bisherigen Stell-
vertreter: Sinnewald-Eilenburg,
W. Müller II. Halle und dazu
Franke- Halle in Vorſchlag zu
bringen, um jede Stimmenzerſplitte-
rung zu vermeiden!

H. Bloßfeld-Zöſchen.
Hofverwalter- Geſuch.
Auf dem Rittergute Löbnitz

(Hoftheil) b. Bitterfeld findet zum
1. April ein gut empfohlener Hof-
verwalter, welcher mit der Buch-
führung vertraut iſt, Stellung.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein Verwalter,
tüchtig und erfahren, wird zu ſofort
geſucht auf dem herzogl. Rittergute
Salzfurth bei Zörbig. Gehalt
ca. 120 Perſönliche Vorſtel-
lung verlangt.

Lehrlingsſtelle-Geſuch.
Für einen jungen Mann von

anſtändigen Eltern ſuche eine Lehr
lingsſtelle in einem hieſigen Ma-

Wilh.

Bekanntmachung.

Die (H. 5502.)Rossmärkte in Zeitz
werden von jetzt ab am Mittwoch
nach Reminiscere, und am
Mittwoch nach Allerhbeili-
gen auf dem Platze am Schützen
hauſe abgehalten. Stättegeld
wird nicht erhoben.

Der erſte diesjährige Roßmarkt
findet am Mittwoch den 24.
Februar d. J. ſtatt.

Zeitz, den 3. Februar 1875.
Der Magiſtrat.

Freitag den 19. Febr. ſollen bei
mir wegen Aufgabe einer Wirth-
ſchaft 3 Pferde (Ardennerſchimmel)
im Alter von 5 bis 7 Jahren Vor-
mittag um 10 Uhr unter Bedin-
gungen nach Meiſtgebot verkauft
werden.
Haaſe, Gaſtwirth in Schrenz.,

Restaurations
Verkauf.

Eine ganz neu erbaute Reſtau-
ration, ganz nahe bei Erfurt,
fürſtlich eingerichtet und ſehr ſtark
beſucht, enthält 19 Piècen, Küchen,
Kammern, Waſchhaus, Pferde-,
Kuh- und ſonſtige Stallungen,
große Scheune und Hof, große
ſchöne Keller, Wagenremiſe, ſchönen
Garten mit Lauben, Pavillon und
daran Acker beſten Landes, ſoll
mit ſämmtlichem Mobiliar u. Jn-
ventar für den billigen Preis von
10,500 bei 4000 Anzah-
lung verkauft werden durch

Apolda. Louis Kober,
Agent.

Ein tüchtiger, mit Hackfruchtbau
vertrauter Feldverwalter wird 1.
April 1875 auf Rittergut Gerb-
ſtedt geſucht.

Nur bewährte Bewerber finden
bei hohem Gehalt Berückſichtigung.

E. Boesel,Jnſpector.

Ein junger gebildeter Landwirth,
der mit der Feder gründlich Beſcheid
weiß, findet zum 1. April dieſes
Jahres angenehme Stellung auf dem
Rittergute Herrengoſſerſtedt
bei Tromsdorf, Thüringen. Ge-
halt 540 Mark. Schriftliche Mel-
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
zu richten an

K. Menzendorf, Jnſpector.
Ein gebildeter junger Mann kann

zum 1. April in einer Wirthſchaft
Thüringens als Oekonomie-
Lehrling Platz finden.

Offerten sub E. F. S. poſtlagernd
Greußen iſTh. erbeten.

Junge Mädchen jeden Alters fin
den freundliche Aufnahme u. Nach-
hülfe in einer anſtändigen Beam-
ten Familie. Auskunft ertheilt gü-
tigſt Frau Oberlehrerin Schienker,
Mauergaſſe.

Billardverkauf.
Ein Billard in gutem Zuſtande

iſt mit ſämmtlichem Zubehör Um-
zugshalber preiswerth zu verkaufen

im Bairiſchen Hof,
(H. 5521.) Cöthen.
Mehrere Knaben ſinden

zu Oſtern
gute Pension.

Gef. Anträge nehmen Haasen-

stein Vogler, Halleäft zum 1. April er. a/S. Leipzigerſtraße 102, unter
otzelt, Halle a/S. II. 187 b. entgegen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M uva!?G

vorzüglicher Qualität, in
Ballen und loſe, iſt zu haben gro
e Brauhausgaſſe 28, bei
[tl. 5,185b.] C. Goldschmniädt.

Hall. Fiedertafel.
Sonnabend d. 13. d. M. Probe

im Hötel zum „gold. Löwen“.

Ein goldener DOhrring iſt auf
dem Maskenballe im Stadt-
ſchützenhauſe verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben beim
Kaſtellan Herrn Heinrich
daſelbſt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag erfolgte
Geburt eines Sohnes zeigen hier-
durch ergebenſt an

Lehrer B. Böhme und Frau.
Halle, d. 10. Febr. 1875.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Hedwig mit Herrn Otto Hil-
bert bringen wir allen Verwandten
und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung zur gütigen Nachricht.

Zuckerfabrik Wallwitz,
im Februar 1875.

Wilhelm Keller,
Wilhelmine Keller.

r Keller,
tto Hilbert,

Verlobte.

Wallvitz. Pohlitz.
Todes Anzeige.

Geſtern den 10. Febr. Abends
10 Uhr ſtarb nach kurzem Kran
kenlager unſer lieber Gatte, Vater
und Großvater, der Maurer Hein-
rich Spindler, im Alter von
72 Jahren 10 Monaten. Dies
e nenden Freunden zur Nach
richt.

Halle, d. 11. Febr. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Geſtern Mittag 11 Uhr entſchlief

nach längeren Leiden unſere liebe
Tante und Pflegemutter Frau
Chriſtiane Voigt geborene
Pitſchke im 85. Lebensjahre.
Dieſe Trauerkunde widmen ihren
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme

die Familien Höhne.
Dößel, den 9. Febr. 1875.

Dank.
Noch haben wir das Hinſcheiden

unſeres guten Mannes und Sohnes,
Vaters und Bruders nicht verſchmerzt,
ſo trifft uns wieder ein neuer
Schlag. Am 5. d. M. endete nach
Gottes unerforſchlichem Rathe nach
längern Leiden ein ſanfter Tod das
theure Leben unſerer lieben Tochter
und Schweſter Friederike.

Tiefgebeugt kommen wir der
Pflicht nach, hierdurch allen unſern
innigſten Dank für die herzliche
Theilnahme auszuſprechen. Dank
den Jünglingen, welche die Ent-
ſchlafene zu ihrer Ruheſtätte trugen,
Dank den Jungfrauen, die den
Sarg mit Kronen und Kränzen
ſchmückten und ihr das letzte Geleite
gaben, und herzlichen Dank dem
Herrn Paſtor Simon für den
troſtreichen Zuſpruch in der Grabrede.

Teicha, d. 9. Februar 1875.
Die tiefgebeugte Mutter Amelang

und der trauernde Bruder.
S
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Zweite Brilage zu 36 der Halliſchen
Halle, Freitag den 12. Februar 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 10. Februar. Die Nachricht, daß die Unterhandlungen

zwiſchen dem linken und dem rechten Centrum behufs einer Verſtän-
digung über die Zuſammenſetzung des Senats auf große Schwierig-
keiten ſtoßen, beſtätigt ſich. Das linke Centrum wünſcht die Wahl des
geſammten Senats durch allgemeines Stimmrecht gemäß dem Vor-
ſchlage des Geſetzentwurfs Dufaure's. Das rechte Centrum iſt dagegen
dafür, daß die Mitglieder des Senats theils durch das Staatsober-
haupt, theils durch die Generalräthe ernannt werden. Sollte der von
Dufaure eingebrachte Geſetzentwurf abgelehnt werden ſo würde der
„Agence Havas“ zufolge die Linke ſich für das Syſtem der indirecten
Wahlen erklären.

Southampton, d. 10. Februar.
vom baltiſchen Lloyd iſt hier eingetoffen.

Die neue Konkursordnung.

Der Dampfer „Hermann“

P. Die dem Reichstag noch vor ſeinem Schluſſe vorgelegte Kon-
kurs-Ord nung, welche das Konkursverfahren für das ganze deutſche
Reich neu regelt, iſt der eingeſetzten juriſtiſchen Zwiſchenkommiſſion zur
Vorberathung überwieſen worden und ſteht ihre Einführung in Gemein-
ſchaft mit der Juſtizreorganiſation und dem geſammten Gerichtsverfahren
zu erwarten. So weſentliche Vorzüge der Entwurf vor der bisherigen
Konkursordnung auch aufweiſt, ſo vermiſſen wir doch eine, vom Handels-
ſtande dringend befürwortete Reform, nämlich die Einführung eines
Vergleichsverfahrens zur Abwendung des Konkursverfahrens, welches
Jeder, der durch unverſchuldete Ereigniſſe außer Stand geſetzt iſt, ſeine
Zahlungen zu leiſten, bei Gericht beantragen kann. Erſt in dem Falle,
daß der Vergleichs- Verſuch ohne Reſultat bleibt, würde dann das Kon-
kurs-Verfahren eingeleitet werden. Jm Bundesrath ſoll die Ablehnung
eines ſolchen Vergleichsverfahrens mit der Befürchtung motivirt worden
ſein, daß daſſelbe zu Durchſteckereien mit einzelnen Gläubigern und Be
vorzugung Einzelner führen würde, eine Befürchtung, die in kaufmänni-
ſchen Kreiſen nicht getheilt wird, weil geſetzliche Beſchränkungen getrof-
fen werden können, welche ſolche unreelle Handlungsweiſe zu verhindern
im Stande ſind. Die Nothwendigkeit einer ſolchen vollſtändigen Tren-
nung des Vergleichsverfahrens vom Konkurſe ſtützt ſich auf folgende Er
wägungen:

Ein Kaufmann, welcher ſich zur Einſtellung ſeiner Zahlungen ge-
nöthigt ſieht, iſt immerhin ein beklagenswerther Mann. Sein Vermö-
gen iſt ganz oder zu einem weſentlichen Theile verloren, ſeine geſchäft
liche und geſellſchaftliche Stellung mehr oder weniger erſchüttert. Die
Fälle ausgenommen, in denen der Sturz eines Kaufmannes durch Ver-
luſte bei dem Zuſammenbruche eines anderen Hauſes oder durch das
plötzliche Eintreten durchaus unerwarteter Ereigniſſe, wie Kriege, Han-
dels-Kriſen ec., herbeigeführt wird, hat allerdings der Zahlungs-Unfähige
ſein Schickſal ſelbſt verſchuldet allein fallen ihm keine Handlungen zur
Laſt, welche die Art. 281 bis 283 des Strafgeſetzbuches mit Strafe be-
drohen, ſo hat das Mitleid ſeine Berechtigung, und die Ereditoren wer-
den ungeachtet der ſie treffenden Verluſte der Regel nach geneigt ſein,
mit dem Jnſolventen ſo raſch und ſo gut als möglich in Güte ſich ab-
zufinden. Bei einem Privat Vergleiche, der jetzt vielfach zu Stande
kommt, um die gericht lichen Koſten zu ſparen, machen ſich ſehr
weſentliche Mängel geltend, inſofern weder eine Mitwirkung der Gläu-
biger bei Feſtſtellung des Status, noch eine Einwirkung derſelben auf
die Aufrechthaltung der Vermögenslage eintritt, auch die ganze Ver-
handlung jeglicher feſter Normen und Formen, ſowie der Führung un-
ter der Autorität einer öffentlichen Behörde entbehrt, derſelbe aber auch
endlich an der beharrlichen Weigerung nur eines Gläubigers, welcher
vielleicht im erſten, durch beſondere Neben- Umſtände geſchärften Ver-
druſſe über die irrige Beurtheilung der Creditwürdigkeit des Schuldners
ſein eigenes pecuniäres Jntereſſe der Befriedigung ſeiner Rache nach-
ſetzt, ſcheitern kann.
fung eines Vorverfahrens bei jeder Zahlungs- Einſtellung für wünſchens-
werth, das, falls nicht Handlungen des Jnſolventen oder von Mitſchul-
digen zu Tage treten, welche die Zahlungs Einſtellung als Bankerutt
qualificiren, entweder zu einem Vergleiche und hierdurch zur Abwendung
des Konkurſes führen, oder kommt jener nicht zu Stande, die Konkurs-
Erklärung zur alsbaldigen Folge haben würde.

An Einwänden von juriſtiſcher Seite gegen dieſen Vorſchlag wird
es zwar nicht fehlen, allein wir zweifeln dennoch nicht, daß unſere Auf-
faſſung in kaufmänniſchen Kreiſen Zuſtimmung finde und wenn auch
allmählich, ſchließlich den Sieg davontragen wird. Je ſtrenger die Fol-
gen ſind, welche die Geſetzgebung auch in den Fällen wo die Vor-
ausſetzungen der Paragraphen 281 bis 283 des Strafgeſetzbuches nicht
zutreffen und daher eine ſtrafrechtliche Verfolgung des Jnſolventen als
böswilligen oder leichtſinnigen Bankeruttirers nicht eintritt an eine
Zahlungs Einſtellung knüpfen, deſto mehr werden Kaufleute, welche mit
einer Unterbilanz arbeiten, ſich ſcheuen noch zu rechter Zeit ihre Lage
zu bekennen und, wenn auch nicht mit Ehren, ſo doch ohne Schimpf
und Schande mit ihren Gläubigern ſich abzufinden. Anderenfalls be-
trachten ſie ſich ſo wie ſo als verlorene Menſchen und das Gefühl der
Selbſterhaltung veranlaßt ſie, ihren Zuſtand bis zum Aeußerſten zu
verheimlichen und mit jeglichen, ſelbſt den ſchlechteſten Mitteln eine
Beſſerung deſſelben zu verſuchen. Jede übertriebene Strenge führt dem-

I nach, ſtatt der Solidität des Handels eine Stütze zu gewähren, die
cchwachen und leichtſinnigen Elemente, welche ſich im Handelsſtande

Jn Rückſicht hierauf halten wir nun die Schaf

n er

wie in allen Berufskreiſen ſtets vorfinden werden, auf die bedenklichſten
Bahnen und ſchädigt zugleich die Jntereſſen der Gläubiger. Hat der
Strafrichter keine Veranlaſſung bei einer Zahlungs Einſtellung wegen
vorgekommener Verletzung der Strafgeſetze einzuſchreiten, dann überlaſſe
man es der Geſammtheit der Gläubiger, mit dem Jnſolventen ſo raſch
und ſo gut als möglich ſich abfinden und hierbei ihr Jntereſſe, und
nichts Anderes, zu Rathe zu ziehen. Man ſchaffe jedoch für einen der-
artigen Ausgleich eine geſetzliche Bafis, indem man denſelben von dem
eigentlichen Konkurſe trennt, und nehme davon Abſtand, durch die Er
klärung des Konkurſes dem Zahlungs-Unfähigen auch ſelbſt für den Fall
den Strick um den Hals zu legen, daß die Gläubiger durch Gewäh-
rung des Accords Gnade vor Recht ergehen zu laſſen gewillt ſind und
in Folge deſſen auch nach der bisherigen preußiſchen Konkurs- Ordnung
der Konkurs alsbald wieder aufgehoben wird.

Das dieſerhalb zu treffende Verfahren würde wie folgt feſtzuſetzen
ſein: Der Antragſteller muß eine vollſtändige Bilanz, einen Nachweis
der Urſachen des Zahlungsunvermögens und die Erklärung von der
von einem Vergleiche betroffenen Gläubiger nach der Perſonenzahl und
der Schuldſumme berechnet, daß ſie der Eröffnung des Vergleichsver-
fahrens zuſtimmen, einreichen. Das Gericht ernennt aus ihrer Zahl 2
bis 3 Vertrauensmänner, welche die Angaben zu prüfen und zu begut-
achten haben. Je nach dem Ergebniſſe ſetzt das Gericht Termin zum
Vergleichsverfahren an. Nach Anhörung der Vertrauensmänner wird
abgeſtimmt, der Vergleichsvorſchlag muß von ſämmtlichen Gläubigern
angenommen ſein. Sind bei der erſten Abſtimmung derſelben dafür,
ſo kann ein zweiter Termin zur Abſtimmung angeſetzt werden. Während
des Vergleichsverfahrens kann das Concursverfahren nicht eröffnet wer
den, auch können nicht Zwangsvollſtreckungen oder Arreſte außer
wegen bevorzugten Forderungen in das Vermögen des Gemeinſchuldners
angeordnet werden.

Es liegt im Jntereſſe des Handelsſtandes, nach dieſer Richtung hin
an geeigneter Stelle vorſtellig zu werden.

Berliw, den 10. Februar.
Jn hieſigen Beamtenkreiſen circulirt das allerdings der Beſtäti-

gung bedürfende Gerücht, General- Lieutenant v. Kameke, der Preu-
ßiſche Kriegsminiſter, werde zurücktreten und durch den Chef der Admiralität,
General-Leutenant von Stoſch, erſetzt werden. Zum Nachfolger des
Herrn v. Stoſch ſoll General Major v. Voigts-Rhetz, Director im
engeren Kriegsdepartement des Kriegsminiſteriums, in Ausſicht genom-
men ſein. Die Ernennung des Münchener Staatsanwalts Hanauer
zum erſten Juſtizraths Meyer (Thorn) zum zweiten und Tribunals-
raths Kienitz in Königsberg zum dritten vortragenden Rath im Reichs-
Juſtizamt ſteht bevor. Zum Director der in Hamburg zu gründen-
den Deutſchen Seewarte“ iſt Profeſſor Dr. Neumayer, Vorſtand
des hydrographiſchen Bureaus der Admiralität, beſtimmt, für die beiden
Rathsſtellen Capitän Koldewey und der Vorſtand der hydrographiſchen
Station in Wilhelmshafen, Dr. Wagner. Bei dem Aufſehen, welches
das Debüt des Erzherzogs Johann Salvator von Toscana,
k. k. Oberſt- Lieutenant der Artillerie in der Oeſterreichiſchen Armee, in
der Broſchüre: „Betrachtungen über die Organiſation der Oeſterreichiſchen
Artillerie“ erregt hat, iſt doch die Thatſache von Jntereſſe, daß dieſer
22jährige Hitzkopf vor einiger Zeit wegen einer journaliſtiſchen Fehde
mit dem commandirenden General in Galizien, Grafen Reipperg, nach
Temesvar „abcommandirt“ wurde. Die Deutſch feindliche Broſchüre iſt

alſo im Schmollwinkel geſchrieben. (M. 3.
Frankreich.

Paris, 9. Februar. Die Politik ruht, die Parteiverhandlungen
drehen ſich im Kreiſe und zur Abwechslung wird von einer Botſchaft
geſprochen, die noch in dieſer oder zu Anfang nächſter Woche zu erwar-
ten ſei. Die drei Fractionen der Linken haben je drei Mitglieder
zu einem Ausſchuß committirt, der über ihre Haltung in der Senats-
verhandlung Beſchluß faſſen ſoll. Anfänglich war Neigung vorhanden,
den Senat haupiſächlich aus Wahlen hervorgehen zu laſſen, welche von
den Generalräthen ausgeübt werden ſollten. Jetzt ſcheint man aber
zu glauben, daß unter den Generalräthen doch zu viel Orleaniſten und
Bonapartiſten ſind, und man ſucht nach Mitteln, die Wahlkörper de
mokratiſcher einzurichten, als die Generalräthe allein ſein würden. Eine
gewiſſe Unſicherheit über den einzuſchlagenden Weg herrſcht noch vor,
weil man nicht zu weit gehen will, um die liberalen Mitglieder des
rechten Centrums nicht zurückzuſcheuchen; auch möchte das linke Cen-
trum ſelbſt dem Senat einen conſervativen Charakter wahren. Der
Broglie ſche Frangais arbeitet nach Kräften gegen das Zuſtandekommen
eines liberalen Staatsgeſetzes: er verſichert zum zweitenmal in hoch-
officiöſem Ton, der Marſchall Präſident lege ſehr viel Werth darauf,
daß ihm das Recht, Senatoren zu ernennen, gegeben werde; er wendet
ſich an die gemäßigte Rechte und ſetzt ihr mit anerkennenswerther Of-
fenheit auseinander, ſie müſſe die Flinte nicht in's Korn werfen, ſon-
dern mit dem rechten Centrum zuſammen gehen, damit beide vereinigt

die Gewalt und die Miniſterſtellen in Händen behielten er verſucht
ſogar, dem linken Centrum vor ſeinen Freunden von der Linken bange
zu machen Alles zum größeren Nutzen der Bonapartiſten, deren
Hauptblatt geſtern ganz naiv bekannte: „Wir wären bei der Wahl
von Sonntag nicht geſchlagen worden, wenn die Republik nicht in der
Woche vorher eine Majorität gefunden hätte!“ Das „Echo Uni-
verſel“ berichtet: „Die bonapartiſtiſche Propaganda kennt kein Maß
und Ziel mehr. Wir ſind im Beſitze einer der famoſen photographi
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Par geſamen h r W gefuhrte Zwangscburs von Kaſſenbillets hatte die Metalleirenlatiom overtingertder Verkehr auf den Strecken Turnau Reichensberg, „KralupTurnau und endlich die Annahme der -Goldwahrugg in Deutſchlaud, dem andere St cund Deutſchbrod- Roſſitz Oeſterreichiſche Nordweſtbahn) eingeſtellt. wer zu folgen drohten machte einzelne Beſtimmungen der Convention bede ch.

ndenz u Der Wiener (Perſonenzug. der Staatsbahn kam am 5. Februar en den en Sitten korſatſece W de Staaten e Anehter 3
Abends um 22 Minuten verſpätet in Prag an. Der von Wien nach un a de n leicht en ten e e ne daz 7 ichiſch b tallwaährung das Jahr 1874 leicht überſtandett hätten. Die Conferenz kam dahinPrag verkehrende Courierzu Nr. 1 der DSeſterreichiſchen Nordweſt ahn überein die Eoyvention vom Jahre 1865 noch unverändert bis zum äken Jre

entgleiſte e St auf der Elbbrücke Kolin, wobei c dte zu e ne 5 ginge hung en m de t teeegggon ſtark beſchaädigt wurde Perſonen wurden keine verletzt er Auspragung ſilberner Fünffrankenſtücke auch in dieſem Jahte ausgeſetzt werdene e gen n n r t die Goldpragung aber e nach den Mitteln des Stalle Lhne unteelch

r ſ. u 3 hat r hhete, am e ſcittag barer D urm, er es Befehl gegeben, daß mit der Prägung von 20-Frankſtücken in der Münze nſortgeunmöglich machte, auf zehn Schritte weit zu ſehen. Auf der Strecke fahren und das Gold in Cours t t d re h s

r Hi m an ſende r hat gar pat. G h a rer m Lingeſteſft die allgemelne Arbeitsſoerre der Kohlengrübenarbeiter in Süd wales hatPerWerhungen eijngeſtent Irerden e h e a. Handel und Wandel falt gangtich in's Stecken gebracht. Der Kohlenervort, rer
S e ken —DZZ(AATIIZZIZDI reaanne Salle, d. 11. Februar. aru e -Febr dukte iſt ſo geſunken, daß auch dier ein gänzlicher Stillſtand zu befürchten jſt. Dieh Heute Abend S Uhr wird unſer Reichstags Abgeordneter Herr Eiſen ünd Zinnwerke ch iten zrar noch fort müſſen aber die Arbeit aufs Aeußetſte

Oberamtmann Sipäe lb erg im Neumarktſchießgraben über die Thätig beſchränken. um ihren Kohlenvorraäth nicht zu ſchnell abzubrauchen. Die Roth
keit des Reichstages berichten n n r en a unter den Arbeiterfamtlien hat trotz der kaum zehntägigen Arbeitsſperres ſchonu 3 uder ten Geſellſchaft wurden rauſenerregende Dintenſonen angenommen Die Ausweiſe des HandelsamtesZur dem Maskenballerder Stadtſchützen Geſellſchaft wurden eigen höcht ungenſtige Keinltake, iagoſe rn der erort Jepeobt der Halt als
nicht, wie berichtet, 1400. Billets ausgegeben ſondern nur ca. 500, die auch der Qualität noch eine guſehnliche Verminderung gegen das Voriähr auf
allerdings von Nr. 800 angefangen Wis Nr. 1400 laufen weiſt. Der deklarirte Totalwerth des Exvorthändels delguft ſich auf T0/086,760 e.

z ä StadtTheater. et namen d J 1 3nackte ä v e ntlich ſolche von Eiſen und Stahl zeigen eine Abttahme von 1 robgleichMittwoch, den 10. Februgr ihr Export der Quantitat nach zugenommen hat. Der Export von WollengarnenDie chaubuhne als moraliſche Anſtalt zu betrachten gilt heute für einen Leinengarnen, Jutegarnen und deren Fabrikaten ſowie von Maſchinen und Seken
zberwundenen Standpunkt und die ne e -Fiteratur mit ihren hat ſich um 15 vermindert. Zur Jlluſtration der gegenwärtigen Lage der Eiſen
ger nd r ſchen Cancans, die Berliner Poſſe mit ihren oft an das Gemeine jnduſtrie in Südwales dient die Notiz, daß die offiziellen Auswetſe ſchon ſeit faſt
eichenden Cbuplets und Kalguern wurden die Firma einer ſolchen Anſtalt auch nur weil Jahren ine allmaälige Abnahme in dem Eiſen- und Stahlexport befunde

zu bald r ſtrafen. Dabei laßt man ſich aber die alte troſtende Möral daß Der x m Vign 1873 a 31300 en
das Gute r das Bofe ſiegt, immer noch gefallen, wenn ſte in ſo gefälliger, Herz ſ871 und 2375 875 im M 5 ſunken.und Sinn erfreuender Weiſe ſich zeigt; wie es R Huneiſel in einem Luſtidiel: 4874 und en r e rnat An tat geſngen

Zu den Quiſtorp'ſchen Esneurſen.
keit des echten Glaubens, die mit offenemt Viſir den Kampf gegen die Heuchelei des Kammergerichts in Sachen der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. verworfen, di„gleißneriſcher Frommigkeit aufnimmt; der Triumpb der t das Wort des Seſchwerde e e el iſt fur nern e Lligee

ren Altmelſters Goethe „Mehr Licht auf ihre Fahne ſchrelbt, über ſene, welche Stadtgericht veränlaßt, ſeinem Antrage entſprechend das Accordverfahren einzulei
hre innere Miſſion auf die Höttentotten und Einwohner Madagascars erſtreckt ken. Da der Fall der Weſtendgeſellſchaft ein en angaloger iſt, ſo wird voraüs

eidung erfolgen und ſomit der Wegſten werden bier än ſo einfach natürlicher Weiſe, frei von tendenziöſer Phraſe und ſchtlich auch in demſelben eine gleiche Entfar Tendenz, vorgeführt daß r rer fa ene ihnen gern und frendig e e Breite s derichtlichen r de hoffentlich bald geebnet ſein Den
einen Beifall zollt. Die Prieſterin dieſes neuen Glaubens der Liebe, der Liebe Glaubigern der in Concurs befindlichen Geſeilſchaften werden entſprechende Accord

n uns und um uns die Tochter Belials in den Augen der Frönmmler, wurde Falſche Zinscoupons Nr. der Stamm Ackien der Berlin Dresdger-

e e eommelnve ſtapler u ie Falſſ f weißew Papier3 5 Krdter beſonders n en gegeben worden. Die Falſificate ſind auf weißen Agrire und in höchſt mangel

3 allem Schönen und Guten, der Liebe zur friſchblühenden und treibenden Natur vorſchläge gemacht werden.

alias Rieke Knoppmacher, ſpielte z Arnlie Iafur ihr Publikum auf der Buhne als fur ihr Publikum im Pöblikum, hinter tn emg
Frömmlerin ahnte Niemand die Jntriguäntin. Beſſer gelang dies rn m rerOgroßkyvy der als Ferd. v. r vor Allem in ver Nette hen Seene des e e e e r
zweiten Aktes die mitodem großen WeinQuartett ſchließt in. Maske und Hal Statiſtiſches.

tung recht ergdtzlich war Hr. Hagen ſprgch. die ſalbungsvollen, Reden des Eine Zuſammenſtellung der Kurſe einiger wichtiger Eiſenbahnſtrecken zu ver-
Candidaten Weiland mit dem Bruſiton der Ueberzeugung, ließ uns aber auch zu ſchiedenen Zeiten ergiebt Folgendes m n n
letzt an ſeine Bekehrung und Liebe zur „Sochter Belials“ ernſtlich glauben Hr. n WMurs!vönWägner führte den alten, getäuſchten Freiherrn v. Koſtan in wurdiger, martiag- u n pnumnettit: hlifcher el durch. Rechnen wir dazu noch den exekutoriſche geſpenſterhaft c 1857 2859 186 1873 1875

er hafter Weiſe nachgebildet, während die echten auf

einherſchleichenden Menſchenfeind Galläpfel des Hrn. Rudolf die Trias der aus Serkeſenen Miſſionare die ſich aber lieber unter den Panköffel ihrer reſoluten e S S nBauerngrazien, als unter das Skalpirmeſſer der Hottentotten begeben ſo haben n 324 be S n
wir von einem recht brgven Enſemble zu berichten. And die Fabel des Stücks, s o c 5 Sdie zu referiren wir beim Referat ganz vergeſſen Die mögen ſich unſere Leſer u er u eibſt aiſehen,, und unſere Leſerinnen werden es gewiß nicht als einen Fehler des Bergiſche e
Stuckes bezeichnen daß die Predigerin aller der ſchönen Jdeen deſſelben, die Heldin Anhalter- M. 1660 13. edes darin errungenen Sieges eine Heldin iſt. r en ehe r 1 u t i 53 i z rig

T S J 7 7 r S Potsdamer t 15 215 15 at Wiſſenſchaftliche und Kunſt -Notjzen. d Bresigu-üiba. 146 87 i 130 93Der Kaifer hat die zur Fortfüührung und Vollendung des Grimm'ſchen KölnMinden 155 151 95 12 160 192 173 116
Deutſchen Wärterbuches“ Lrforderlichen Mittel vom Jahre, 1875 ab bis Leipz. Dresden 310 3072 73 213 215 277 73 hauf Weiteres aus dem allerhöchſten Disprſitionsfonds beh der Relchs hauptkaſſe aiberſadter 4 t 1208 204 150 189 5264 320 138. 56182

zur Verfügung geſtellt. d z i S a Magdeburg Leipztg a 290. 273. 210, 194 220. 265 233Wie man als Würzburg meldet, werden in verſchiedenen Kreiſen der Oberſchleßſche 162 141 90 113 124 176 226
dortigen Hochſchule bereits einleitende Vorarbeiten zur Feier des in fünf Jahren Rheiniſche 92 88 87 5997 159

v 43
J t r 3 5 J d J RC 2 L o C 9 375 77 D et ratenJ r v v S T

ung fort

ſchon ſeit Monaten gering war, Hat ganz aufgehört. und der Jmyort ſginder:

T gegen 19,472,467 im Januar 1874 und. 26,300,0009 L. 1873. Metallwäaren,

Der Senat des Reichsober
„Die Tochter Belials“ in vollem Maße gelungen iſt. Der Sieg der Ehrlich handelsgerichts zu Leipzig hat die Erkenntniſſe des Berliner Stadtgerichts und

er und in der unteren linken Ecke des Courons mit dem Directions Steinpel ver
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WS n aS ngeko r o. ebrugrSta r Relkſaheis h Wo a. Braunſchweig. Frl.e m. Wedle et a. Berlin. 31 Hrru. Fabrikheſ Brandner a.
Deſſau, Richter a. Brandenburg. Die Hrru. e n

Altenburg, Pitſch anCeln, en eben Hr. Förſter
S Breltner- a. r e cS Paſto re n m e r n nnt 2 a.c reslau Hr. den Atier a a. Graz. Mcgetht Criſſo

J Nakel n geeke zFWofen. Hr. James Richter zw. Frau a.Kaufl. Bendit Ho n n yimsthal un Berlin,
Frankfurta a. Wuür Prin Bernburg Kroaſ SWain, Renneberg r Weh ehe ſche a.

Stromberg a. Magde-

Wagte r a Dresden. Hr.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Pahren a. Pirug. Hr. v. Seebach m. Sohn
a. Sangerhauſen. Hr. Chemtker S m. Frau a. Halberſtadt. Zien a. e r dw. alen 3 Werten en teimäng ah

Je re Simon Katzmann tRefenbach a Darh ſadt ein Bahling a. Kraneſart
en Aettbergeg Gera,en n t a. n Rei a

e e eFry d be fn n blbergr a. Föüuſer n C. Kohhergn Sohn ihn h
enſt ein.

t i Coſttoleut e trömer a. Bromberg Fra eckmann a leſiend. Hr. Schauſpiele h t öln.
Frl. v. e a. Weimar. Die Hrrn. Fabrik. d erhaee a. Hal
berſtadt, G. Krieger a. Plau b. Krcklenburg Die Hrrn.Friedrich Burghardt. g. Nieder C ſttz, v. Fink a. n Hr. Fabri

S R. Aufchutz Salcigert „Srhachtmeiſter Hirſchfeld a. Plauen bei
i esden. r. Fab r rig Wäarmann. g. Barmen. J leV. Erdmant. r nig r i S KarteM i Poſe t St ſegte Ls u Güttieea Hereneln a. Gothandorfra du WHrrn, an ine e ne er J. Be fer agLubeckHermann Echmidt u Earl K debürg, t a. Edin, Ca rt

e a. e e gech Rei on arvrenftifcher fo mtmann r a. rHenze a ſigermm Hr. n n e
r. Meußel a.

And. theol,
Genergleet h t rn

ZdWrnt erlet n, e n r n a a. Aldleben Starr
Telegr aphi ſche e S

F. Februar 18758.Verlitet Faunde Vor
Verhlſch? Mekiſcht a Edln Mindener d Shelniſche r Sptken

Staarsbahn 527, Lombarden 237,50. Oeſterr. Credit Wein ha Anerikauer
98,75. Conſolrte 10675. Tendenz S ſchwache 859 ichVen liner Getreides Wonte. oWeizen v fgetber) ort Rat 177/575 Juni. Juli. 180 DarkNoggen. Avril Mai 142,50. al Juni 1170 sh. rn Juli e Wark.
Gerſte loco 144--191 Mark. zie
Bafet. Avril Mal 168, h 1ähh äSpiritus loco 56,56. April Mai a. Juan. 69710 Weank
Nüböl loco 52 April Mai d. I Fertember Oetober s Mark.

n ttheinte 3 Helbtt a. St. Ulrich. Hr. Ccoursbericht. von Zeiding, rn einrigh s Co. e
DOdber- Amtmann Bieler m. Gewm. a. Werte Major beim General J Berlin den Febrütr i nStabe V mee rrys Aer a. Poſen r h J Green ver iſchMärkifche t Aet. 79,25 net u u dreelgz
ſalza. Die Hrru. Kaufl. Fü Anton, Jaeoby Gandil n. Freibg. St. Aot. J EblnMinden Sta Waldenburg Gtunberg a. Cöln t a. Bielefeld e J Gab- et W et s a e ttinete 4 zAet. in r nlonze n Lewin g. uchholz. Sir e 2/50 e in e n e Ser a Ingenieur Winkler Osnabrück z Fauſt ombarden 23 n s o ee S Eſchwege ehe Magt bur J Act. San 166 Sniſterd. Anrn25 ſt BankAet. lag Dre i
n n daß Bolſtein a. Plan Becker al Berlin, Anth. 150175. Wantahotte ein echn n ln e. 2 nie inn a. Leiezig, a e Du ſeldorf, Schreder a. tet S bau 60,50. Hibernia Schamrock 65,25. Centrum ö3,50 Selſent et i 25
z Müller a. Breslau, en a. Nordhauſen. n äh Eommecner 36,50. Tendenz matt. mee

gen v e n r cccceeeerereereeeà a. a i ekannt e e etne Lade et ungp. Dehenntmachungen. a uns von ck a t frequ m Proi t oßhagraMatratze F die vindial dt mit ca. 16 Wi B Halle aS. den s en t re ünſtalt nern iſt in ſeit angen J
a et gnntmachunge u vei Halle a S. ſoll eng Seſtehendes Geſchäft (ſehr un

h mm 15. d. Mts. ab witb an den Wochentagen die Annahme

und Ausgabeſtelle bei dem Kaiſerlichen Poſtamte No auf dem hie-
ofigen Bahnhofe auch von 2 bis 3 Uhr Rachmittags für den Verkehr
mit dem Publikum geöffnet ſein

folgende Schalter Dienſtſtunden beſtehen t hWom U Aprilibis Ende September
voen, 7 Uhr Vormitt bis S Uhr Abends

h undvom Hetober bis Ende März
von S Ab. Vormitt. s s Uhr Abendsn Der Kalſerliche See

m J Handels Megiſter, e ne an
nes Honig t Kreisgericht zu Halle a/S. n 32712
m Bei der in ſern Geſellſchafts- Pegiſtex. zub. Ne- 23 untereder

rmäh ſage er 63 alle a, 25

gen ever Direktor bote Aus Echaker zu Halle an
nut Das Wahlprotokoll wom 26. Januar 187d hehndet ſich in besla
bigter Form bei unſeren Aften H. 45 gen.
t s atnaner e fotge; Perfagunge vom 21 sebant 1825 läm folgende

g e
u den a Sebrur 1875S. kannt e cher

Am Montage, den Februar d. Js. Vormittags 11 ühr
ſollen auf dem hieſigen Poſthofe vier äiksrangirre Poſt wagen, und zwar
3, et Perſonenpoſt Wagen und 1 zweiſpänniger Güterpoſt Wagen

uns zu melden.

fordernden verdungen werden. nd t emiget Laden) zu vermie-
Gebote hlerauf ſind i der Zeit r unter gütiſttvom 12. 20. de M im Anſtalts V a S. ingungen zit übertieht

büreau abzugeben woſelbſt auch Offerten unter W. j. theför
die. Bedingungen zu erfahren ſind. dert Ed. Stückratb in der E.
Der Königliche DirectorBekanntmachürg.. e
s Jn hieſigen Kämmereikaſſe iſt die

Tr eines lterst vaWelt Mart dort s 2 Uhr verkaufe oder verpachte
ich meiſtbietend meinen Gaſthof mh e h dert e a 19. i 2 Acker
in Krippen dorf bei Jenge von 1500 d 3760 Wilhelm Hepne.,

ſonen walihe auf Ein junger Kaufmann wünſchtdie Zu e

r Zu iVerkauf anDen 28. Februar d. 3 Rache

ter den im Verkaufs Termine näher bekannt zu machenden BeditiMag öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

rei Mſluſtjge werden hierzu eingeladen.

17577 F J z iE 8 2 7 7 t Wd w.W. W i 8 2

reſlektiren und eine in Verbollſtändigung ſeiner Kenkt-
Caution von 300 Mark zu hinter niſſe engliſchen Unterricht zu neh

anlaßt e unter Einckichungeit ihrer p. R Wo 7 poſtiggernd niederzu
Zeugniſſe bis Ende Februar er bei legen.

ig, mit ejred 170. MagdeburgerDer Masiheat e Land ſoll ſofort für den
Soſort bis 36,000 Mark Anzahlung aus

ſreier Hand verkauft werden. Nä

eine durchaus thätige Perſönlichkeit R. Sander Leipzig, goldnesals Suſpeetor ine bedentenden und Einhorn, Grimw e e 9.

rungs- Anſtalt geſucht mit der Beregligung Agenten anzuſtellen ſucht Stellung bei baldigem Anktitt:

welche äußekſtrfleißig, wollen Briefe W en W. W ostagernd Cöthen

franco ar 3248 an r u.
ghſenden. h guft 0 e in. e peis.

W 0

legen im Stande ſind werden ver men. Adreſſen bittet man unter

Stahſuc 8. Febr. s Ein Gut Stunde von Leip

Pas von 110,000 Mark bei 30

wird hier oder in der ſnigegend here Auskunft ertheilt Herr. Wirth

anerkannt ſoliden n Virh Verfſiche e geübte, Putzmarhxerin

cgentan oder ſonſtige Bewerber Gefällige Adreſſen bittet man unter

don er e d ig a Schnanſſchece)
L e 1320 e 3 ſ32 e in



4 Plandbriefe der Süddeutschen Bodencredithank in München
Mit dem Verkaufe dieſer Pfandbriefe beauftragt, halten wir dieſelben als ſolide und ſichere Capital- Anlage

hiermit empfohlen.
Anlegung von Gemeinde-, Kirchen und Stiftungs-Capitalien zugelaſſen.

Halle a/S.

Letzter Cours 98 Dieſe Pfandbriefe ſind in Baiern und im Großherzogthum Heſſen zur

M fen c eingehen Bern
Halle

Zu der am Donnerstag den 25. dieſ. Mts. Vormittags
11 Uhr im MHötel Stadt Hamburg in Halle a/S. ſtatt-
findenden ordentlichen General Verſammlung laden wir hiermit unſere
vererhrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Eine rege Theilnahme an dieſer Verſammlung erwartend, zeichnen
hochachtungsvoll

Der Vorstand des Dampfkessel-Revisions-
Vereins für Halle u. Umgegend.

Schulz Lwowskiä, Kiahl, Riedel, Bolte,
Walter,

Tagesordnung
1. Bericht des Vorſitzenden Herrn Director Schulz über das Ver-

einsjahr 1874.
Bericht des Kaſſirers Herrn Director P. Kuhl über das Ge

ſchäftsjahr 1874.
2

3. Bericht des Jngenieurs Herrn Münter.

Beiträge für das Vereinsjahr 1875.
5. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder.

Kleinſchmieden
a/S. den 10. Februar 1875.

Kuntze.

Dhurm- I.

Dafuhren

neneſter Conſtructioon

empfiehlt s d4. Vorlage des Budgets und Beſchlußfaſſung über die Höhe der Friedrich May, 4 e

Stadtuhrmacher o6. Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres W
als Vereinsorgane dienen ſollen.

7. Antrag des Vorſtandes auf Abänderung des Statutes.

Als Sperialität iſt für hier, die
x Allgemeiner Lehrlings- Nachweis
durch uns eingefuhrt, dem wir alle Thätigkeit widmen. Eltern, kann ſoglerch oder ſpäter in
Vormündern u. Erziehern, wie Fabrikchefs, Prinzipalen u. die Lehre treten bei
Meiſtern wird dieſes nützliche u
IIall. Arb. Nachweis u, Placi

Gaſthofsverkauſf.
Ein vor 5 Jahren neu erbauter,

an der Berlin-Dresdener Chauſſee
und am Bahnhof gelegener Gaſt
hof (zur deutſchen Poſt), mit
Wohnhaus 90 Fuß lang, 33 F.
tief, 2ſtöckig, 1 gr. Tanzſaal, 8
Stuben, 3 Küchen, 5 Kammern,
Kellerei, Seitengebäude, 126 Fuß

23 F. tief, mit 2 Stuben und
Kammern Backofen, 3 gr. Stäl-
len, Tenne, 3Holzſtällen, 4 Schwei-
neſtällen, 3 Aparten einem Holz
und Torfſchuppen, Kegelbahn und
Schießſtand, 7 Morg. Acker u.
5 Morg. ſchöne, 2ſchürigen Wieſen,
iſt verhältnißhalber baldigſt zu ver
kaufen. Schöne Lage, alles maſſiv,
mit Doppeldach. Preis 9000
längere Jahre unkündbar. Re-
flectanten wollen ihre Adreſſe der
Annoncen Expedition von Burck.
Mosse zu Halle a/S. unter
Gi. Z. r 2528 einſenden.

Hausverkauf?
Wegen Krankheit bin ich genö-

thigt, mein in Polleben bei Eis-
leben gelegenes Wohnhaus, daran
befindl. Garten nebſt oder auch ohne
2 Morg. Land zu verkaufen. Daſ-
ſelbe eignet ſich für einen Tiſch-
ter u. kann zugleich Werkzeug
ſowie trockene Holzvorräthe mit
übernommen werden.

Reelle Selbſtkäufer belieben ſich
bei Hrn. Kaufm. Fr. Grempler
in Eisleben oder bei mir ſelbſt
zu melden.
A. Grempler, Tiſchlermſtr.

Zu Oſtern wird noch eine Penſio-
nairin im Akter von 10—15 Jah-
ren zu einer Andern geſucht. Gute
Penſion. Preis 130 Zu erfr.
gr. Märkerſtr. 3, 2 Treppen.

rungsbüreau, kl. Klausſtr. 4. Gold- G Sülberarbeiter.

halten dauernde Beſchäftigung. Zu- gr. Klausſtraße I1, II.

in Halle aS.HKönigsstrasse Nr. 14.umliegenden Städte u. Dörfer ein:

nternehmen empfohlen. Robert Ffartang.

Sattler. 1 Penſionair findet Oſtern
Zwei tüchtige Sattlergeſellen er freundliche Aufnahme

gleich kann ein Lehrling von anſtän
digen Eltern gleich oder zu Oſtern Ein j. Menſch, welcher Müller
in die Lehre treten beim Sattler werden will, findet Lehre i4 ehre in Jerbſtmeiſter Friedrich Kühnau W W orſwaner wart Zerbſt,

öhnſtedt. 3Hohn Einen Lehrling ſuchtFür ein Colonialwagren r
KupferſchmidtMſtr.Geſchäft en gros in Leip

zig wird pr. I. April oder
i. Juit a. e. ein tuchtiger 5. Landwirthſchafterinnen, 2 ganz
Reiſender geſucht. Offer ſelbſtſtändige perfecte Köchinnen u.
ten werden unter K. S. z nicht perfect nur bei 2 Leute, Haus
75 an die Annoncen Expe- knechte, Mühlenknechte werden ge-
dition von Rudolf Mosse ſucht. 1 ältere Perſon, ganz per
ig Leipeig erbeten. fect im Kochen, und 1 junges ge-
Für mein Getreide Eom nchſchefe er will zu n Artteggt

miſſions- u. Speditions- Ge hf ſuche 2 Weine zu Hehee 5en Fbung der Hausfrau w. nachge
5 wieſen durch Wittwe Kupfer inWilh. Paschasius Merſeburg.

in Wordhausen.
Behrlings-Gesuch.

Jrn meinem Colonialwaaren,
Deſtillations- und Mineralwaſſer
Fabrikgeſchäft findet Oſtern er. od.
früher ein junger Mann mit guter
Schulbildung Stellung als Lehr
ling. Bedingungen gunſtig.
Merſeburg.

Heinr. Schultze jun.
Vienſtmädchen-Geſnch.
Ein Stubenmädchen welches auf
dem Lande gedient, und gern wie- n
der dahin zieht, kann ſich mit dem vor
Dienſtbuch Sohniag d. 14. Febr. e detann, daß i en ſert ie
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhrdie feinſte Tafelbutter liefere; auchim Gaſthof zum ſchwarzen Adler, be beſten Limburger Sahnenkäſe
gr. Steinſtr. in Halle, melden i 9 den Ctnur. ab

LehrlingsGeſuch.

chen für Ladengeſchäfte und Unter-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Droyßig Nr. 3.
c

Ganz nen!
Jn allen Buchhandlungen ſind

zu haben:
W. Kohlmann, Spiritustab el

len nach Litermaaß und
Reichsmark Rechnung.
3. Aufl. Taſchenformat. Eleg.
geb. 2 Mk. 25 Pf.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

n

W à

Lauchſtädter

e

Facturen Heftmaschinen,
Facturen-Mappen

en gros en detailC. F. Ritter,
Sr. Ulrichsstrasse 42.

v hSüße hochrothe Apfelſinen

à 3 Gänſepökel- undHirſchkochfleiſch, Pumper-
nickel, ſüße gebackene Pflau-
men, Pieißelsbeeren, fri-
ſchen Karpfen, Seedorſch
empfiehlt C. Füller.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben und nöthigem Zubehör wird
per 1. April im Königsviertel oder
Nähe der Bahn zu miethen geſucht.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.
nimmt Offerten entgegen.

Schraplau.
Mittwoch den 17. Febr. Abends

7 Uhr im „Rathhausſaale“ gro-
ßes doppelchöriges Concert
vom vereinigten Eisleber Berg u.
Stadtmuſikcorps. Subſcriptions-
preis per Billet 75 RPf., an der
Kaſſe 1 Mark. Zu dieſem ſeltenen
Kunſtgenuß ladet ergebenſt ein

Franz Edel.
Ein Packet mit Poſamentirwaa-

ren gefunden auf der Teutſchenthal-
Straße. Abzuholen

-A1m10

auf dem Schulzenarmte zu Mit-
tel- Teutſchenthal gegen Er-

ſtattung der entſtandenen Koſten.

Ein junger ſchwarzer Neufund-
länder Hund, auf den Namen
Rappo hörend, iſt abhanden ge-
kommen. Gegen Belohnung abzu
liefern an Guſtav Voigt, Klaus-
thorſtraße 17.

kenne
J iFamilien- Nachrichten.

E.ntbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Ge-

burt eines tüchtigen geſunden Jun-
gen hoch erfreut.

Weißenfels, d. 11. Febr. 1875.Friedr. Lau,Ein Geſchäft ſteht unter günſti
gen Bedingungen zu verpachten.

Landwehrſtr. Nr. 17.Halle poſtlagernd H. 40.
Franz Starcke und Frau,

geb. Schraidt.
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